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Montag früh: — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
reis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 


Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes anger N . er 
., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 


bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 1895. 


verwandeln. 


gan; aufgehoben wurde. 


Die Petroleum-Theuerung. 

Abgejehen von den oberen Zehntauſend, an 
denen die Sorgen des täglichen Lebens ſchonen⸗ 
der vorüberſtreifen, giebt es wohl in dieſen 
Tagen keinen Hausvater, der nicht mit Erſtaunen 
in dem Antlitz ſeiner treuen Kausgenoſſin den 
Ausdruck banger Sorge und hochgradigen 
Kergers wahrgenommen hat oder wahrnehmen 
wird. Und auf die erſtaunte Frage — die 
vielleicht bei manch' einem von dem böſen Ge- 
wiſſen eines allzu ausgenutzten Kausſchlüſſels 
begleitet ſein wird was denn der beſſeren 
Hälfte für ein Malheur paffirt ſei, wird die Auf- 
klärung erfolgen, daß der Petroleumpreis fo- 
eben ganz erheblich geſtiegen ſei, und daß der 
Händler die beunruhigende Verſicherung ab- 
gegeben habe, der Preis werde noch weiter ſteigen. 

Welches der thatſächliche Grund der jetzigen 
rapiden Preisfteigerung iſt. und ob dieſe nur 
vorübergehender oder dauernder Natur iſt, das 
läßt ſich jetzt noch nicht entſcheiden. Es find zwei 
Möglichkeiten vorhanden, dieſe Preisſteigerung 
zu erklären, was leicht verſtändlich ſein wird, 
wenn wir noch einmal in kurzen Zügen die Ge- 
ſchichte des Petroleumkrieges recapituliren. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
der geſammte Petroleumhandel monopoliſirt, 
und zwar in den Händen der Standard Oil- 
Company, einer Geſellſchaft von einigen uner- 
meßlich reichen Leuten, an deren Spitze Rocke⸗ 
feller ſteht. Seit 1886 hat die Geſellſchaft ihre 
Thätigkeit auch auf 4 ausgedehnt. Auf jede 
mögliche weiſe wurde der Kampf gegen die 
Concurrenz geführt. Man baute Baſſindampfer, 
die unverpachtes Del an Bord nehmen konnten 
und am Beſtimmungshafen einfach leer gepumpt 
wurden. Das verdrängte den Transport in 
Zäſſern und gab den Inhabern von Pump- 
ftationen und Tanks ein uebergewicht über ihre 
Concurrenten. Seit dem 


Jahre 1890 begann 


die Geſellſchaft, die hauptſächlichſten Einfuhr⸗ 
geſchäfte in Hamburg, Bremen. Stettin, Rotter- 


dam, Antwerpen und 
ſo daß 


der Schlſſahrt 


London in Filialen zu 


der freie Einfuhrpandel 
fue Säſſerpeiroleum fait 
Dann ham auch das 


Derjandgeihäit nach dem Binnenlande an die 
Reihe. Man ſchloß mit den größeren Händlern 
Contracte ab, wonach das Geſchäft unter der 
Auffiht und Leitung der Monopol-Geſellſchaft ge- 


führt wurde und das Petroleum nur von 
bezogen werden dürfte. Die Geſellſchaft garantirte 
dafür dem Händler ſeinen bisherigen Abſatz und 
verpflichtete ſich, ihn für einen etwaigen Ausfall 
baar zu entihädigen. Endlich machte ſich die Geſell. 
ſchaft durch allerlei prantiſche Neuerungen auch 
die Kleinhändler unterthan. Dieſe erhielten Stand- 
gefäße, die bequem aus Tankwagen von der 
Straße aus gefüllt werden können, wogegen der 
Händler garanüüren mußte, kein anderes Petro- 
leum als das der Geſellſchaft zu kaufen. Auf dieſe 
Weiſe gelang es der Geſellſchaft, fait den ge- 
fammien Petroleumhandel in ihre Kände zu -be- 
kommen. In deutſchland find es nur noch eine 


dieſer 


. Im Anſchluß an unſeren Artikel in Nr. 21293 
über den Krieg der Engländer gegen Tſchitral 
geben wir heute unſeren Leſern noch eine kurze 
durch die beiſtehende Kartenſkize erläuterte Dar- 
ſtellung der Situation. Dieſelbe umfaßt das 
nördlichſte Grenzgebiet von Britiſch-Oſtindien und 
reicht über Tſchitral und Pamir hinaus bis zum 
ruſſiſchen Gebiet. Aus der Lage Tſchitrals, un- 
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mittelbar jüdlih vom Pamirgebiet, deſſen Hin- 
einbeziehung in die ruſſiſche Intereſſenſphäre jo 
gut wie volhogen iſt, geht die hohe Wichtigkeit 
deſſelben für England, das einen „Pufferſtaat“ 
wiſchen ſeine indiſchen Beſitzungen und das 
mmer weiter vordringende ruſſiſche Reich zu 
bringen trachtet, hervor. 

Ueber die inzwiſchen bald nach Ueberſchreiten 


Afghani star 


oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Nabe 


Der Tſchitral⸗Feldzug. 
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Bremer und eine Mannheimer Firma, 
in dem verzweifelten Kampfe bisher behe 
konnten. 9 

Einen mächtigen Concurrenten aber hatte 
Oil-Compann, die ruſſiſche Petroleum-Prod 
Wiederholt wurden Berſuche gemacht, eine 
gung und ein Zuſammengehen der beiden Get 
herbeizuführen. Aber alle Berhandlungen w 
bisher daran geſcheitert, daß die Ruſſen erſt die 
Vernichtung der beiden deutſchen Concurrenten 
verlangten. die Amerikaner verſuchten jetzt, die 
Ruſſen und die übrigen Concurrenten durch 
Drücken der Preiſe todt Fr doch unſchädlich zu 
machen. Bei dieſem Kampfe „atte der Dritte, der 
Verbraucher, den Vortheil, denn die Preiſe des 
Petroleums ſanken beſtändig und zwar auf eine 
Tiefe, die ſie früher nicht erreicht hatten. 


Wenn das jetzt aufhört und die Preiſe plötzlich 
ſteigen, ſo liegen eben zwei Möglichkeiten vor. 
Entweder — das wäre der günſtige Fall — die 
Standard-Oil- Company hat den Kampf aufgegeben 
und ſie will ſich von dem jahrelangen Preis- 
drücken erholen; oder aber — das wäre der un- 
günftige und ſehr bedenkliche Zoll — die an- 
geſtrebie Einigung der Amerikaner mit den Ruſſen 
iſt nun doch zu Stande gekommen, vielleicht gar 
auch mit den beiden deutſchen Firmen. Weſche 
der beiden Annahmen zutrifft, wird ſich in Kurzem 
ausweiſen müſſen. Im erſteren Falle wird die 
Preisſteigerung keine bedenkliche und anormale 
ſein und bleiben, im zweiten Falle aber werden 
die Preiſe noch ganz erheblich in die Höhe gehen. 

Die Bremer Firma Raffom, Jung u. Comp. 
ſchreibt in einem Circular: 

„Die amerikaniſchen Raffineure find nicht in der 
Lage, fi in penſylvaniſchem Rohöl genügend 
dechen zu können. Hiermit ſcheint auch im 
engſten Zuſammenhange ju ſtehen, daß die 
Standard-Oil-Comp. ihre Verſchiffungen nach 
Aſien eingeftellt hat, was in Verbindung mit 
der jetzigen N darauf 9 
läht, daß ein Einverſtändniß zwiſchen der Ge⸗ 
nannten und den ruſſiſchen Gpnbice exfeet 


gar it. — — in feü 
die ganze Welt um die ſehigs Ci 
Bedarf bis Jahresſchluß größtentheils be reite 
gedeiht zu haben pflegte, iſt in Folge man- 
gelnden Vertrauens noch verhällnikmähig ie 


en 


auf Lieferung genommen worden, andere jeits 
ift höchſt auffallend, daß in Amerika U 
von der Standard- Dil- Comp. als auch von 
unabhängigen Raffineuren ſeit Wochen nur für 
kleine Poſten vereinzelt feſte Offerten erhältlich 
ſind, was auf die Schwierigkeit, von den 
Auellenbeſitzern größere Quantitäten Rohöl be- 
ſchaffen zu können, zurückzuführen ift, und in 
letzter Zeit waren in Folge deſſen hier am 
Markte Termine meiſt nicht verkäuflich. Nicht 
zu verkennen iſt, daß ſeitdem ein erheblich 
höherer Preisſtand ſich etablirt hat, das 
intereſſe für penſulvaniſch-ruſſiſches Miſchöl 
ſich gefteigert hat und dieſe Waare bereits von 
einer großen Anzahl von Plätzen regelmäßig 
bezogen wird. Nach unſeren Informationen 


der Nordgrenze Britiſch-Indiens erfolgten Kämpfe, 
die Einnahme des Malakandpaſſes, Ueberſchreitung 
des Swaifluſſes etc. haben wir bereits berichtet; 
auf unferer Kauptzeichnung find alle in Betracht 
kommenden Ortsangaben enthalten, ſo daß ſich 
auch die weiteren Meldungen gut verfolgen 
laſſen. Die ſiegreichen Gefechte des Erpeditions- 
anfanges jedoch lafjen erkennen, daß das Vor- 
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lovegen Teschrtrod. 


dringen der Engländer ein ſehr ſchwi 
mußte, denn der mit den erften Sſegen 
Terraingewinn reichte nur wenige deutſche 
über die Grenze hinaus. Wenn die 
gonnenen Unterhandlungen mit Umra K 
zum Ziele führen ſollten, dürfte ſich 
noch recht in die Länge ziehen. — 


Die „Danziger Zeitung“ vermi 


haben die Conſumenten bezüglich Qualität und 

Leuchtkraft keine Klagen laut werden laſſen.“ 

Jedenfalls gilt es, die Vorgänge auf dem 
Petroleummarkt mit äußerſter Aufmerkſamkeit 
zu verfolgen, damit jenen Monopolbeſtrebungen 
nöthigenfalls in geeigneter Weiſe gegenüber ge- 
treten werde. daß dies geſchehen wird und 
kann, daran hegen wir keinerlei ängſtliche 
Zweifel. Das wirihſchaftliche Leben hat ſich heute 
zu vielſeitig geſtaltet, die heutige Wirthſchaft iſt 
zu ſehr zur Weltwirthſchaft geworden, als daf 
irgend welche Factoren, und ſeien ſie noch ſo 
mächtig, das wirthſchaftliche Leben der Welt unter 
ihre Botmäßigkeit bringen könnten. Wir zeigten 
bereits früher, daß eines der wirkſamſten Gegen- 
mittel die ſeyr wohl durchführbare Kerabſetzung 
der Gaspreiſe iſt. Haben doch auch die Monopol- 
beſtrebungen einen mächtigen Feind in dem er- 
finderiſchen Geiſt des Menſchen, der, wenn die 
Noth an den Mann kommt, nicht ſäumen wird, 
geeignete Erſatzmittel für das Petroleum zu 
ſchaffen. Iſt doch das Gas, ſobald ihm die 
Concurren des elektriſchen Lichtes den Untergang 
drohte, durch die Form des Gasglühlichtes als- 
bald zu einem ebenbürtigen Gegner gemacht 
worden. Charakteriftifh iſt es ja, daß thatſäch⸗ 
lich die Auer'ſche Erfindung, wie gerade in dieſen 
Tagen nachgewieſen worden iſt, ſchon zu Anfang 
des Jahres 1850 in deutſchen techniſchen Jour- 
nalen im weſentlichen vorgeführt und auch ſchon 
verſuchsweiſe dargeſtellt wurde. Iſt doch ferner 
ſoeben in dem Carbid, einer eigenartigen Ver- 
bindung zwiſchen Kalk und Kohle, ein Stoff mit 
einer hervorragenden Leuchtkraft entdecht wor- 
den, dem, wie die letzten Verhandlungen in der 
Berliner Polytechniſchen Geſellſchaft zeigen, bei 
einigen Derbeiferungen eine große Zukunft auf 
dem Gebiete des Beleuchtungsweſens bevorſteht, 
umſomehr, da es in Zolge ſeiner Transport- 
fähigneit ſich überall hin noch leichter als das 
Petroleum verbreiten läßt. So wird vielleicht 
zum Schluß auch die Gtandard-Dil-Compann 
ener Kraft gleichen, die „ſtets das Böſe will und 
teis das Gute ſchafft.“ 
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Die Beute der Japaner. 


te 
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Jetzt nach Abſchluß des Friedens jmifchen China 
und Japan iſt es ſicherlich nicht ohne Intereſſe, 
etwas Näheres über die Kriegsbeute zu erfahren, 
welche die ſiegreichen Japaner im Verlaufe des 
Feldzuges eingeheimſt haben. Einer ſeiner Zeit 
in Tokio veröffentlichten Gtatiftik über die Kriegs- 
beute, welche die Japaner in der erſten Periode 
des Krieges bis nach der Einnahme von Port- 
Arthur gemacht haben, iſt zu entnehmen, daß ſie 
in dieſer Zeit nicht weniger als 604 Geſchütze im 
Werthe von 10 Millionen Fr. erobert haben. 
In Port-Arthur allein wurden 330 Kanonen 
vorgefunden. An Handwaffen, nämlich Gewehren, 
Säbeln u. ſ. w., fielen 7400 Stück im Werthe von 
150 000 Zr, und an Schießvorräthen 60 Millionen 
Patronen im Werthe von 500000 Fr. in die 
Hände der Japaner. Reisvorräthe allein wurden 
im Werthe von 250 000 Fr. erbeutet. Aufer- 


(Nachdruck verboten.) 
Das verlorene Paradies. 


19) Roman von Anton Freiherr v. Perfall, 

Makomwskn hatte den ganzen Entwickelungsgang 
ſeiner Kunſt, welcher von den Laien gewöhnlich 
als ein höchſt abſonderlicher, noch nie dageweſener 
kopfſchüttelnd angeſtaunt wird, während er nur 
die ſo und ſo vielte nach ewigen Geſetzen ſich voll- 
ziehende Wiederholung längſt vergangener iſt, mit 
all den unvermeidlichen Schmerzen und Opfern 
an Nervenkraft mitgemacht. j 

Ueberdrüſſig der alten auf der Akademie ein- 
getrichterten Formen und Anſchauungen folgte er 
glaubensvoll der revolutionären Strömung ſeiner 
Zeit, die, ſich rückwärts ſtauend, viel Giſcht und 
Schaum aufrührend, nach der Quelle zurück- 
trachtete, von der jede Kunſt ausgegangen — der 
Natur! 

So löblich und nothwendig dieſer Vorgang 
war, um den Strom nicht völlig verflachen und 
verfanden zu laſſen, jo gefährlich und ufer- 
bedrohend war dieſes plötzliche Stromdrama. da 
wurde auf nichts geachtet, alles unterwühlt, unter- 
waſchen, fortgeſchwemmt, auch die weiſeſten Schutz- 
mittel gegen die entfefjelte Leidenſchaft blind 
wüthender Elemente. Und das Weilchen trieb es 
wie die Woge. 

Makowsky war ein Rufer im Streit. Er ließ 
alle feine Collegen hinter ſich in Berhöhnung 
uralter Kunſtgeſetze. Er ſah das Natürliche nur 
mehr im Käßzlichen, Niedrigen in der abſoluten 
Plattheit. 

In ſeinem Kampfeseifer, in feinem Haß gegen 
das Alte, Ueberkommene ſah er hierin fälſchlich 
das Unterſcheidungszeichen neuer Kunſt. Diejes 
verhaßte Schöne hatte die Kunſt zu Grunde ge- 
richtet — „eerasez l’infame“! 

Er hatte nur eine furchtbare Feindin in feinem 
eigenen Innern, die ihm bitter zu ſchaffen machte, 
— eine ſtarke, glühende Phantafte! 

Mit ihr rang er Tag und Nacht, einen wahren 
Heldenkampf. Jeden ZJußbreit Land mußte er ſich 
erkämpfen. Sie gaukelte ihm verführeriſche 
Bilder vor, während ſie ein Höllengelächter auf- 
ſchlug über ſeine troſtloſe Leinwand. Sie drängte 
fih frech pwiſchen ihn und jede Wirklichkeit, 
fälihte das Licht, fälſchte die Farbe, fälſchte die 
Form. — Sie war die Erbſünde der Kunſt, die 


telt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


dem fielen 368 Pferde (10 000 Fr.), 5 Millionen 
Fr. in Metallgeld, 3326 Zelte (150 000 Sr.), 447 
Fahnen, 15 Dſchunken, 3 Dampfer, 2 Segelſchiffe. 
3 Kriegsſchiffe, der „Tſao-hiang“, „Mintjee” und 
„Hai-tſcheng“, im Geſammtwerthe von 5¼ Mill. 
Fr., in die Hände der Japaner. Nicht weniger 
als 22 Millionen an Werthen ſollen ferner an 
Wagen, Werkzeugen, Maſchinen, Torpedos, Schieß- 
pulver, Kleidern u. ſ. w. von den Japanern er- 
obert worden ſein, ſo daß der Geſammtwerth 
der Beute, mit Ausnahme der Befeſtigungen von 
Talienwan und Port- Arthur, auf 45 Millionen Fr. 
geſchätzt wird. In dieſer Periode haben zu Lande 
und zur See 17 Gefechte und Schlachten ftatt- 
gefunden, in denen die Japaner 418 Todte 
und 1665 Verwundete hatten, während die 
chineſiſchen Derluſte ſich auf 6620 Todte und 
9500 Derwundete beliefen. Gefangene haben 
die Japaner bekanntlich nicht gemacht, denn 
nachdem man den gefangenen Chineſen die 
Waffen abgenommen, ließ man ſie laufen. Welche 
Kriegsbeute die Japaner in der zweiten Periode 
des Feldzuges gemacht haben, in welche be- 
kanntlich auch die Eroberung von Wei-hei-wei 
fällt, iſt noch nicht bekannt. Doch weiß man 
bereits, daß in dieſer Seefeſtung nach der 
Kapitulation des Admirals Ting fünf größere 
Kriegsſchiffe, vier Aanonenboote und mehrere 
Torpedoboote den Japanern zufielen, Die fünf 
größeren Schiffe ſind das Panzerſchiff „Tſchen⸗ 
yuen“ (7350 Tonnen) und die Kreuzer „Tſchi- 
tuen“ (2300 Tonnen), „Ping-yuen“ (2850 
Tonnen), „Kuang ting“ und „Auang-ki” (ie 
1030 Tonnen). Alle dieſe Schiffe, die einen 
ſehr bedeutenden Werth darſtellen, haben nur 
wenig Schaden gelitten und werden nach 
kleinen Ausbefjerungen der japanifhen Flotte 
einverleibt werden. Im Kafen von Wei. hei- 
wei befinden ſich übrigens noch drei chineſiſche 
Kriegsſchiffe, doch dürfte es nicht möglich ſein, 
dieſe wieder herzuſtellen. Der Panzer „Zing- 
yuen“ (7350 Tonnen) liegt geborften auf dem 
Grunde, und nur deſſen Stern erhebt ſich noch 
über dem Meeresſpiegel. Don dem Kreuzer 


„Onei-yuen“ (1300 Tonnen) ſtarren nur noch die z 
Schlote und die Maſten aus dem Waſſer empor, 
Tonnen) 


und der Kreuzer „Lai-yuen” 
ſchwimmt mit dem Kiel nach oben. Wenn es 
nun auch nicht gelingt, dieſe Wracks zu heben 
und fie wiederherzuſtellen, jo hat die japaniſche 
Flotte doch ſchon durch die obengenannten vier 
großen Schiffe eine ſehr werthvolle Bereicherung 
N DE 5 

uf der Kalbinſel Liao-Tong, die nunmehr 
endgiltig in japaniſchen Beſitz übergegangen it. 
befindet ſich bekanntlich Port Arthur, ein Boll- 
werk, das in Händen Japans einen wichtigen 
Ausgangspunkt für die japaniſchen Fandels- und 
anderen Expeditionen bilden wird. Wie es heißt. 
enthalten die Friedensbedingungen auch die Be- 
ſtimmung, daß Japan bis auf weiteres auch 
Wei⸗-hei-wei als Gewähr für Erfüllung der 
Friedensbedingungen in Beſitz behält. 


ihn vergiftete. — Glücklich hatte er fie in Feſſel 
geſchlagen, er dünkte ſich gel, — En — u 
Duft wich und er ſah der Natur in das ent- 
ſchleierte Angeſicht. die uralte Lüge von der 
Schönheit war aufgedeckt, es war wirklich häßlich 
das Angeſicht und er freute ſich darüber und 
wühlte immer tiefer in feinen Zügen. 

Jetzt arbeitete er im Schweiße feines Ange- 
ſichtes. Und doch äffte ihn immer noch der 
Schein. Ein Blatt unter dem Mikroſkop und 
mit bloßem Auge betrachtet, welch“ phantaftifche 
Lüge! — Dieſe verruchten Compoſitionen in der 
Natur von himmelſtrebenden Bergen mii har- 
moniſchen Conturen, blauen Bergſeen, grünen 
Matten, idylliſchen FHeimſtätten, als ob ein alter 
Profeſſor ſie gemacht. — Und dann das Ver- 
blüffendſte, — die geheimen Stimmen alle, das 
Flüſtern im Dämmerlichte der Abende, im 
Morgenſonnenſchein, in blauen Mondnächten, in 
Feld und Flur und Wald und See! — 

Unmernklich ſchmuggelte ſich die Berbannte wie⸗ 
der ein. Zwar hielt Mahomskn an der gefun- 
denen Wahrheit feſt, aber er ſah fie ſchon in 
wechſelvoller Beleuchtung. — Er glaubte in den 
unendlichen Tönen des Lichtes die verſtändlichſte 
Sprache ſeiner Kunſt zu erkennen. — 

Die Formen wurden immer dämmerhafter, 
nebenſächlicher. Mit der dämmerung kamen die 
Träume und die Träume entfeſſelten völlig die 
Gefangene, die ihn nun, ſich rächend, ganz um- 
wand. Die Natur wurde ihm zum Gleichniß, er 
rettete ſich aus den Schlingen der Sceptin um 
ſich in die der Myſtik zu verſtrichen — die alte 
Geſchichte. 2 

Da er fih bei dieſer Ummandlung eine 
realiftiihe Technik bewahrt, galt er nicht als Ab- 
trünniger, ſondern im Gegentheil als der Herold 
einer neuen Keſtheuk — als die lebendige Wieder- 
legung des von den Alten unabläſſig gelallten 
Ammenmärchens vom Cultus des Häßlichen in 
der neuen Kunſt. 

Noch ftand er auf feſtem Boden und unter- 
nahm von da aus feine kühnen Flüge; aber er 
er kehrte immer nervöſer, immer erregter davon 
zurück. . 

Sein neues künftlerifhes Streben übertrug 
ſich auch auf ſein bürgerliches Leben. Er inter- 
eſſirte ſich für alle transcendentalen Beſtrebungen 
einer ermatteten, ſenſatlonslüſternen Zeit. An- 
fangs rein aus maleriſchen Rüchſichten, dem 
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N verwendung froh mancherlei gewährter Vor- 
hofit dieſelbe für die Zukunft ein größeres heile für Seefahrzeuge ausgeſchloſſen erſcheint. 
i che Admiralität hat, wie die „United 
te“ ſchreibt, ähnliche Erfahrungen 
ei Verwendung des Aluminiums zur 
'n von Beſtandtheilen von Torpedo- 


Schloß unter lebhaften Zuruſen der in den 
Straßen verſammelten Menge. Nach der Be— 
grüßung der Großherzogin fand ein Familien- 
diner und Marſchalltafel ſtatt. 

— v. Kerhberg-Lottin, Mitglied des Kerren- 


Deutſchland. 


Berlin, 19. April. Die Beſſerung in dem 
Befinden der Kaiſerin hält an, fo daß die Hoff- 
nung berechtigt ift, fie in kurzer Zeit wieder voll. 
Rändig hergeftellt zu ſehen. 


* [3ur umſturzvorlage] äußern ſich wie folgt | Antrag, die Umſturzvorlage und das Verhalten erlancirapparaten. hauſes, theilt der „Areuptg.” mit, er beab- 
die zuweilen officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“: der polniſchen Abgeordneten gegen die polniſche ä Sg ſichtige demnächſt im Herrenhauſe folgende 
Während anfänglich der Widerſpruch gegen Geſellſchaft. Zum Antrage Kanitz wurde eine Von der Marine. 


Interpellation einzubringen: 

Welche Programmpunkte der Beſchlüſſe des 
Staatsrathes gedenkt die Staatsregierung noch 
in dieſer Seſſion durch Geſetzgebung zu er— 
ledigen und beabſichtigt dieſelbe, diejenigen 
Naßregeln in dem Programm des Staats- 
rathes zur Hebung des Nothſ'andes der Land— 
wirthſchaft, welche ohne Mithilfe der Parla- 
mente durchgeführt werden können, ſofort 
auszuführen? 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt dem 
Generalauditeur Ittenbach der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädicat 
Excellenz verliehen worden. 


die Umſturzworlage, abgeſehen von gemifien 
Parteipolitikern, ſich auf enge Kreiſe der Be- 
völkerung befchränkte, iſt dies, feit das Centrum 
mit dem Antrage Rintelen den Verſuch unter ⸗ 
nahm, dieſelbe zu einem Zeldzuge gegen den 
„Umſturz von oben“ d. h. die freie Miffen- 
ſchaft, Forihung und Kritik zu mißbraucen, 
anders geworden. Don da ab und namentlich 
ſeit der Umgeſtaltung der Vorlage durch die 
Commiſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung hat die 
Bewegung gegen die Vorlage immer weitere 
Kreiſe ergriffen und namentlich auch ſolche, welche 
grundſätzlich einer Politik kräftiger Abwehr 
gegen ſocial- revolutionäre Beſirebungen zu- 
ſtimmen und ebenſo auf dem Boden einer 
kräftigen deutſch- nationalen Politik ſtehen. Die 


18. April. Wie wir erfahren, wird 
; bereits genannten Schiffen auch das 

hiff weiter Klaſſe „König Wilhelm“ 
eler Flottenrevue Theil nehmen. — Es 
ne Marine-Derpflegungs-Commiſſion ge- 
orden, welche die fremdländiſchen Kriegs- 
it Fleiſch, Brod, Eiern etc. verſorgen 
Außer den bereits feſtgelegten Regatten 
. Jacht-Clubs werden noch drei- 

ettfahrten von Kriegsſchiffsbooten 
t, an denen die fremden Marinen Theil 
werden. — Die fremden Kriegsſchiffe 
acht Tage im Kieler Hafen verweilen. 
r Marine- Akademie wird ein Ballfeſt zu 
der fremden Gäſte veranſtaltet, zu welchem 


über ändern und vor allem die bigherige Ge- 
heimnißkrämerei aufgeben würden. Jum Schluß 
wurde dem Reichstagsabgeordneten dr. Krzu⸗ 
minski für feinen bekannten jüngſten „Offenen 
Brief” gedankt. 


Aehnlichkeit mit der Bewegung gegen das 


Bolksſchulgeſetz von 1892 ift unverkennbar, 


nur daß ſie jetzt naturgemäß ſich nicht bloß 
auf Preußen, ſondern auch auf die übrigen 


Bundesſtaaten erftrecht, Würde die Umfturz- 
vorlage in ihrer fetzigen Faſſung Geſetz, fo ift 


die Befürchtung nicht abzuweiſen, daß der 
überwiegende Theil der gebildeten Kreiſe 


Deutſchlands dadurch in das gegneriſche Lager 


getrieben wird. Sehr richtig! 


[„ Bimetallitiſche Strömung“ im Bundes- 


rathe.] Ein Berliner Blatt wußte kürzlich zu 
melden, daß die bimetalliftifche Strömung im 
Bundesrathe ſtärker ſei als man früher ange⸗ 


nommen habe, insbeſondere jei bei den füddeut- 


ſchen Regierungen eine Kinneigung zur Doppel- 
währung zu verſpüren. Es iſt indeſſen nicht 
recht erſichtlich, welche Regierungen hier gemeint 
ſein ſollen. Jedenfalls verdient es bemerkt zu 
werden, daß der „Frankf. Ztg.“ von Stuttgart 
aus geſchrieben wird, die württembergiſche Re- 
glerung halte durchaus an der Goldwährung feft. 
Baden nimmt wohl denſelben Standpunkt wie 
Württemberg ein. Es könnte ſich alſo nur um 
Baiern handeln. Aber auch innerhalb der baiti- 
ſchen Regierung ifi die bimetalliſtiſche Strömung 
nicht beſonders ſtark. So viel fteht feſt, daß die 
große Mehrheit der Bundesſtaaten jeder Aende- 
rung der Reichswährung abgeneigt iſt. 

* [Unter ſich.] Die „Weſtiäliſche Reform“ ge- 
fällt ſich ſchon ſeit langer Zeit darin, den Schutz- 
mann innerhalb der antiſemitiſchen Parteien zu 
ſpielen. So nagelt fie am 13. April die antife- 

| mitiſche „Gtaatsb. 3tg.” wie folgt feſt: 
. Berlin. Trotz der vielfachen öffentlichen Bor- 

N haltungen fährt die „Staatsbürger 31g.“ fort, ſich 
. an Judenanzeigen zu bereichern. Ein würdigeres 
. Centralorgan, als dieſes Bachlerblatt es iſt, konnte 
f die deutſch-ſociale Reformpartei ſich wirklich nicht 
wählen. 

* [Für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe] 
t ein bemerkenswerthes Erkenntniß feitens des 
berlandesgerichts München ergangen, wie der 
„Ireiſ. 31g.“ mitgetheilt wird. Das Amtsgericht 


RNeiſenden zu 


von der Polizei auf Grund des $ 55a er- 
laubten Geſchäftsſtunden einen Kunden behufs 
Kufſuchung von Waarenbeſtellungen beſucht und 
demſelben Muſter vorgelegt hatte. das Ober- 
landesgericht aber hat die Freiſprechung verfügt 
und der Staatshaſſe ſämmtliche Koſten, auch die 
des Anwalts des Reiſenden, auferlegt. 


E * [Das Verzeichniß der unerledigten Bor- 
| lagen im Landtage] iſt erſchienen. Nach dem- 
ſelben harren der Berathung 12 Regierungs- 
vorlagen, 10 Anträge, 23 Commiſſionsberichte 
nach Oſtern. Im Herrenhauſe liegen noch 9 Vor 
lagen und Berichte und der Antrag Beihmann- 
n die Tagung dürfte ſich mehr in die 
änge ziehen, als dies urſprünglich den Eindruck 
emacht hat. Die wichtigſte Vorlage, das Gtempel. 
— dürfte von der Commiſſion kaum 
vor Pfingſten erledigt ſein. Alsdann wird die 
Plenarberathung im Abgeordnetenhauſe Zeit er- 
fordern, Schließlich hat das Herrenhaus ſich mit 
der Vorlage noch zu beſchäftigen. Auch die Vor- 
lage betreffend das Pfandrecht an Privat-Eifen- 
bahnen u. f. m. wird nicht leichter Hand erledigt 
werden können. Auf alle Fälle darf man ſich 
darauf gefaßt machen, daß die Tagung diesmal 
das Pfingſifeſt überdauern wird. 

U Pofen, 18. April. Die heute (Donnerstag) 
Abend von der polniſchen Volkspartei einbe- 
ruſene Wählerverſammlung war von etwa 250 
Perſonen beſucht. Zunächſt wurde ein Bericht 
über die bisherige Thätigkeit der polniſchen 
Volkspartei in der Stadt Poſen erſtattet, worin 
die Begründung der Partei, die Trennung von 
der Hoſpartei und die Agitation der Partei bei 
den Wahlen eingehend erörtert wurde. da jetzt 
die Volkspartei ganz anders organifirt ſei, als 


muſtiſchen Colorit zu Liebe, welches dieſelben ihrer 

anzen Umgebung verliehen, — ſpäter, nachdem 
fein jerrüttetes Nervenſyſtem ſelbſt darauf reagirte, 
als Gläubiger. 

Kitty hatte einen ſtarken Eindruck auf ihn 
emacht, als er ſie zum erſten Male erblickte. 

n Folge deſſen mußte mehr dahinter ſtecken, 
als es den Anſchein hatte. Er konnte ſich doch 
unmöglich für eines dieſer oberflächlichen Geſchöpfe 
intereſſiren, aus einer Geſellſchaft, auf welche er 
mit ſouveräner Derachtung herabſah. 

Daß gerade dieſe geſunde Frifche Kittys, welche 
in jo vornehmer, veredelter Form ihm völlig 
fremd war, des auf ihn wirkenden Reizes Aus- 
gang und urſache war, daran dachte er nicht in 
feiner Ueberhebung. Als er fih dann von der 
@egenfeitigkeit des Eindruckes überzeugt, deren 
wahren Gründe er ebenfo wenig erkannte, war 
— ihn kein Zweifel mehr an ganz abfonder- 
ichen methpathnſiſchen Beziehungen zwiſchen ihm 
und dem Mädchen. 

Er ließ denn auch ſofort den ganzen Geheim- 
apparat ſeiner neuen Wiſſenſchaft, welcher in 
der Liebe zu allen Zeiten eine große Rolle ge- 
ſpielt. mit allem Raffinement ſpieien. 

Magiſche Blicke, Prophezeiungen und Fern- 
wirkungen, die ganze verführeriſche Mnftik. 

Mit dem fichklichen Erfolge einer die Seele 
kaum berührenden Taſchenſpielerei wuchs die 
männliche Begierde, der Ehrgeiz ein in jeder Be- 
nehung fo bevorzugtes Weſen zu beherrſchen. 
Er geſtand ſich das alles natürlich nicht ein 


d in der Berufungeinſtan; das Landgericht u 
„weil er an einem Sonntage während 


Breslau, 19. April. Eine Proieſt-Verſamm⸗ 


war der Saal dicht gefüllt. 
liberalen Parteiſchattirungen waren erſchienen in 
dem Gefühle, daß es gelte, einer gemeinſamen 
Gefahr einmüthig zu begegnen. Als erſter Redner 
trat Stadtrath Mentzel auf, der zwar nicht im 
Auftrage des nationalliberalen Wahlvereins, dem 
er angehört, ſondern im eigenen Namen das 
Wort ergriff, aber doch in dem Gefühl, daß er 
ſich eins wiſſe mit zahlreichen Parteigenoſſen. 
Seine treffenden packenden Ausführungen gegen 
die Umfturzvorlage riefen wiederholt ſtürmiſchen 
Beifall hervor. Die nachfolgenden Redner, Reichs- 
tagsabgeordneter Müller-Clogau (freiſ. Bolksp.) 
und Landtagsabgeordneter Gothein (freiſ. Dereinig.) 
wußten gleichfalls das Intereſſe der Körer in 
hohem Grade zu feſſeln. Schließlich wurde eine 
Rejolution gegen die Vorlage einſtimmig an- 
genommen. 

Görlitz, 18. April. Der Kalſer genehmigte eine 
Geldlotterie zu Gunſten der Oberlauſitzer Ruhmes- 
halle und des Kaiſer Friedrich-Muſeums. 


Spanien. 

Madrid, 18. April. Die Königin-Regentin 
zeichnete 10 000 Pejetas für die Hinterbliebenen 
der auf dem Kreuzer „Reina Regente“ unter- 
gegangenen Mannſchaften. (W. T.) 

Alegnpien. 

Kairo, 18. April. Der Miniſterrath hat be= 
ſchloſſen, auch in den Städten, mit Einſchluß von 
Kairo und Alexandrien, die bisher von der Re- 
krutirung befreit waren, ebenfo wie in den länd- 
lichen Diſtricten Soldaten auszuheben. Die Aus- 
gehobenen können ſich indeſſen, ebenſo wie in 
den Provinzen, durch Zahlung von 20 Pfd. Sterl. 
vom Militärdienfte loskaufen. Die dadurch zu 
erwartende Erhöhung der Einnahmen ſoll für 
die Vermehrung der ägyptiſchen Armee ver- 
wendet werden. der Khedive und die N fer 
billigen dieſen Beſchluß. (W. T.) 


nicht zum Dictoria- 9 
können, ſoll nach einem Plan 

Dampfpinaſſe nach dem Nyanza gebracht werden. 
Die Derſuche, die der Fürſt auf eigene Koſten mit 
Kluminiumſchiffen veranftaltet hat, ſollen zu ſehr 
günſtigen Ergebniſſen geführt haben. Kiernach 
würde eine zerlegbare Aluminiumdampfpinafje 
mit einer Länge von 11,5 Metern, einer Breite 
von 2,4 Metern, einer Raumtiefe von 1.9 Metern 
und einer Geſchwindigkeit von 12—14 Kilometern 
in der Stunde nur 4 Tons wiegen, gegen 
50 Tons des petersdampfers und über 80 Tons 
des Wißmanndampfers. Jum Bau eines ſolchen 
Dampfers, der auch den Namen „dr. Karl 
Peters“ führen ſoll, fehlen aber 20 000 Mk., und 
Bergrath Dr. Buſſe ſucht jetzt Leute, welche ihr 
Geld hier anlegen wollen. 

Aluminiumſchiffe haben ſich aber, wie neulich 
feftgeftellt worden iſt, als ſehr wenig miderftands- 
fähig gegen das Waſſer erwieſen. Die franzöſiſche 
Marine hat ein Torpedoboot aus Aluminium auf 
der engliſchen Werft Jarrow u. Co. bauen laſſen, 
welches in Fachkreiſen Auffehen erregte, weil 
daſſelbe eine Fahrgeſchwindigkeit erreichte, welche 
die der aus Stahl gebauten Boote von gleicher 
Größe um 3% Knoten übertraf und au 
ſehr wenig vibrirte. die thatſächlich vor⸗ 
handenen Vortheile haben ſich, der „ef. 
31g.“ zufolge, inſofern als illuſoriſch er- 
wieſen, als die Belagbleche des Bodens, wie 
überhaupt die unter Waſſer liegenden Theile 
nach kaum dreimonatiger Berührung mit dem 
Seewaſſer eine gänzliche Zerſtörung gezeigt haben. 
Dieſer Zerſtörungsprozeß vollzieht ſich nicht allein 
bei den üblichen Aluminiumlegirungen, ſondern 
auch bei dem reinen Metalle ſelbſt, fo daß feine 


und nannte von Anfang an dieſen Vorgang — 
Liebe! Und zwar Liebe, wie er fie immer er- 
ſehnt. Blitzartig aus dem Chaos aufſteigend, 
dunkel in ihren Urſachen — eine elementare 
Zwangserſcheinung. 

Sein Schöngeitsſinn, welcher in Kittus Schön⸗ 
heit reichliche Nahrung fand, vervollſtändigte die 
mannigfache Selbſttäuſchung. 

Kitiy mußte fein werden! der Gedanke an die 
gejellichaftlihe Kluft entlockte ihm nur ein mit- 
leidiges Lächeln, er gab nicht einmal zu, daß ſie 
ihn beſonders reizte. > \ 

* 

Makowskus Atelier war bereitet, Kitty zu 
empfangen, wie ein heidniſcher Tempel für das 
Jeſt ſeiner Göttin. 

Weichliche Ueppigkeit des Orients geſellte ſich 
in dem von einem fanften blauen Lichte erfüllten 
hohen Raume mit altgermaniſcher Muy ſtik. 
Schwellende Divans, kunftvolle Wanddraperien in 
den bunten Zarben perſiſcher Teppichſtickerei, 
wechſelten mit ſtarren gothiſchen Bertäfelungen, aus 
welchen in farbigen Reliefs verzerrte blutige 
Märtyrergeſtalten blickten. 


In einer gerundeten Niſche ſtand eine hölzerne 
in golden ver⸗ 


Madonna aus der Zopfzeit 

ſchnörkeltem Rock und blauem 
ein venetianiſcher Betſtuhl. 
bein gebunden lag aufgeſchlagen auf dem grünen 
Sammet der Lehne. 


Mantel, davor 


mungsvolle Beleuchtung, während dicht daneben 


lung gegen die Umſturzvorlage fand heute hier; 
ſtatt. Schon lange vor Beginn der Derſammlung 
Männer aller 


von Branntwein und uſchlag zu derſelben!17 992303 
' 8 


Wied eine kleine, aus Aluminium anzufertigende | 


Ein Buch in Elfen⸗ 


Zwei hohe ſchmale Glas- 
malereien in Spitzbogenform ſorgten für ftim- | 


) Einladungen ergehen werden. 


egraphiſcher Specialdienſt 
Zur Umſturzvorlage. 

Berlin, 19. April. Den „Hamburger Nach- 
ichten“ wird aus parlamentariſchen Kreiſen ge. 
ſchrieben, der Staatsſeeretär des Reichsjuſtizamts 
Nieberding habe den letzten entſcheldenden Sitzungen 
der Umſturzcommiſſſon nicht mehr angewohnt, 
nachdem er der vom Centrum dem $ 111 ge- 
gebenen Faſſung widerſprochen hatte. 

Das Stöcker'ſche „Volk“ veröffentlicht die Er- 
klärung einer Anzahl orthodoxer evangeliſcher 
Geiſtlicher gegen die Umſturzvorlage. Stöcker 
ſelbſt befindet ſich nicht darunter. 

Zu den gemeldeten Auslaſſungen im „Kam- 
burger Correſpondenten“ über die Stellung der 
Regierung zur Umſturzvorlage bemerkt die 
„Nordd. Allg. 31g.“, der Gewährsmann des 
Blattes laſſe ſeiner Phantaſie in nicht erlaubtem 
Maze die Zügel ſchießen. 


Zölle und Verbrauchsſteuern. 

Berlin, 19. April. Vom 1. April 1894 bis 
zum Schluß des Monats März 1895 find von 
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver- 
brauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen zur An- 
ſchreibung gelangt: Zölle 385 757 871 ME, (gegen 
denſelben Zeitraum des Vorjahres + 22 645 405 
Mh.), Tabakſteuer 11 663 770 Mh, (— 34 065 Mk.), 
Zuckerſteuer 84 515 230 Mh. (+ 7355 012 Nh.) 
Salzſteuer 45075098 Mk. (+ 1187 183 MR.), 
Maiſchbottiſch⸗ und Branntweinmaterlialſteuer 
19492281 ME. (— 2314284 Mk.), Verbrauchsabgabe 


b.). Wechſel 


37 mn. (— 27 083 Mz.), 
(4874059 Mh), b) für Kauf- und fonflige 
Anſchaffungsgeſchäfte 16 519 496 Mk. (＋ 8 352390 
Mark), e) Looſe zu Privatlotterien 2 380 650 Mk, 
(+ 830 955 Mk.), Staatslotterien 10 404 126 MA, 
(+ 3629418 Mk.). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Ift-Einnahme, ab- 
züglich der Ausfuhrvergütungen und Verwal- 
tungskoſten, beträgt bei nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende März 1895: Zölle 361232 571 
Mk. (+ 25 562 133 Mh.), Tabakſteuer 11 410 450 
Mk. (+ 424904 Mk.), Zuckerſteuer 80481 879 
Mk. (+ 9318778 Mk.), Salzſteuer 44357 710 
Mk. (+ 929 891 Mk.), Maiſchbottich- und Brannt- 
weinmaterialſteuer 16 742 308 Mk. (— 1071 698 
Mk.), Derbrauhsabgabe von Branntwein und 
Zuſchlag zu derſelben 100 128 225 Mk. (— 669 696 
Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 25 050 230 Mk. (— 258 390 Mk.), Summe 
639403373 Mk. (+ 34235922 MR.), Gpielkarten- 
ftempel 1 396 838 Mn. (+ 21 997 Mh.). 


Berlin, 19. April. Der Kaiſer traf heute 5 
Uhr Nachmittags in Weimar ein und wurde am 
Bahnhofe vom Großherzog, Prinz Heinrich VII. 
Reuß, General-Adjutant Graf Henckel und dem 
preußiſchen Geſandten empfangen. der Kaiſer 
und der Großherzog ſuhren im offenen Wagen 
durch die flaggengeſchmückten Straßen zum 


auf dem Hintergrund eines verblichenen Damaſt- 
vorhanges von tiefem Purpur die weißen 
Marmorglieder einer Huldgeſtalt ſich abhoben. 
Hier lag eine Laute, dort ein aufgeſchlagenes 
Buch, auf einem koſtbaren Mofaikichrank floren- 
Uniſcher Arbeit lagen bunte Muſcheln von gro- 
tesken Formen, in welchen tauſend Lichter fpielten. 
Durch eine halbgeöffnete Portiere blickte man in 
einen kleinen rothbeleuchteten Raum. Ein Lager 
. Tigerfell bedeckt war ſichtbar, davor 
ein niedriges mauriſches Tiſchchen, ein Nargileh 
darauf. Die Auswahl der Bilder war für Kitty 
getroſſen. die Spuren feiner rein naturalifti- 
ce Periode waren forafältig entfernt. die 
duüſteren Arbeitergeſtalten in ſtumpfen Farben, 
die ſterbenden Elenden, die hungernden Kinder, 
die endloſen Kartoffeläcker mit dem fahlen Himmel 
darüber, dle rohen Küſſe und plumpen Um- 
armungen Liebender in blauen Gradlhoſen und 
zerlumpien Röcken. Dafür wurde die „Geburt des 
Dichſes“ — der Titel Kittys war bereits ge- 
drucht unter dem Bilde zu leſen — in die 
ünfügfte Beleuchtung gerückt, paradieſiſche Ge⸗ 
ſilde mit verſchlungenen Paaren, unter Murten 
und Enprefjen, Berkündigungen und Verzückungen. 
m jo auffallender wirkte mitten darin das 
Grubenbild mit dem Liebespaar, ein Hebergangs- 


Tage waren bereits vergangen ſeit 
Iufammentreffen mit Kit im Circus. 
kam ſie! Mußte ſie nommen! Er hatte 
alle ſeine Gedanken auf fie concentrirt, wieder- 


rungsbezirk Poſen: 


tempelſteuer für a) Werthpapiere 9.037 665 Mk, | Regierungsbejirk Bromberg: 


— Der frühere Botſchaft 


er am ruſſiſchen Hof, 


General v. Werder, ift heute früh hier einge- 


troffen. 
— In Preußen ſind laut 


Bekanntmachung des 


Cultusminiſters Dr. Boſſe Commiſſionen für die 


Hauptprüfung der Nahru 


ngsmitteichemiker in 


Berlin, Bonn, Breslau, Göttingen, Hannover, 
Königsberg (Vorſitzender Geheimer Medizinalrath 
Nath) und Münſter eingeſetzt worden. 


Eiſenach, 19. April. Bei 


der heute vollzogenen 


Reichs tagsſtichwahl find bisher für Caſſelmann 
(freiſ. Dolksp.) 4655, für Röſicke (Bund der Land- 
wirthe) 1040 Stimmen gezählt worden. 


Danzig, 20. April, 


* [Mititärifches.] Herr 


Meier vom Grenadier - Regiment 


v. 
Friedrich I. iſt zum 


Premier- Lieutenant 
König 


Hauptmann und Compagnie- 


Chef der in Neufahrwaſſer ſtehenden 10. Compagnie 
dieſes Regiments ernannt worden. 


* [Baterländifcher Frau 
ftand des Vaterländiſchen 
Neufahrwaſſer beabſichtigt 
gehörigen Grundſtück 
neues, zwei Geſchoſſe enth 
ſtaltsgebäude zu errichten. 


enverein.] Der Vor- 
Srauen-Bereins zu 
auf dem dem Dereine 


in der Albrechtſtraße ein 


altendes eigenes an- 
Mit dem Bau ſoll 


noch in dieſem Frühjahre begonnen werden. 
* [Meftpreußifcher Provinzial-Ghüßenbund,] 


Ein Delegirtentag des weſtp 
Schützenbundes 
Graudenz ftatt. 

[Ländliche Fortbildung 
höchſten Erlaß vom 24. Jan 


reußiſchen Provinzial- 


findet am Sonntag, 21. April, in 


sſchulen.] Durch aller- 
uar 1895 iſt das länd- 


liche Fortbildungsſchulweſen von dem RNeſſort des 
Miniſters für Handel und Gewerbe auf dasjenige 


des Minifters für Landwirt 


Forften übertragen worden. Nach 
Etats für 1. April 1895/96 ſoll 

veränderung nunmehr zur Ausführ 
; An ländlich en Fortbildungsſchulen waren anfangs 


Danzig: 1 mit 10 
Marienwerder: 


chlllern, 
7 mit 92 


* [Bon der Weichſel.] 
geſtern Nachmittag betrug 


Waſſerſtand der Weichſel 1,68 


am Donnerstag). 

3 arrſtelle.] Dem Pfa 
PERL Ir die erledigte . 
Kirche zu Neuteich verliehen w 


* [Bacanzenlifte] Kreiscommunal- 


Iparhaffen-Rendantenftelle in K 
100 bis 3600 Mk. und 

zuſchuß. — Regiftratorftelle 
raths.) Bureau in Gigmaringen 
in 


Schönebeck a. Elbe, 

Nämmereikaffen 8 
Magiſtrat in Drengfurt, 
Stadtkaſſirerſtelle b 


A 


eim S 
Sachſen, Gehalt 1609—1800 Mk 
nehmerſtelle beim Magiſtrat in R bnik, 
1800-2400 Nu. — 1. Bumhalterftelle 


58 mit 503 


Rendantenftelle 


hſchaft, Domänen und 
Feſtſtellung ſdes 
dieſe Refjort- 
ung kommen. 


m Regierungsbezirk 
Schülern, im Regie- 
Schülern, im 
19 mit 190 Schülern. 
Laut Telegramm von 
in Warſchau der 
Meter (gegen 1,80 


trer Johann Tietz zu 
telle an der hatholiichen 
orden. g 


empen in a. ie 
ofen, Gehal 
216 MR. . 


beim Oberamts- (Land- 
„Anfangsgehalt 70 MR, 


monatlih.— Bureauaffiftentenftelle beim Magiftrat 


nfangsgehalt 900 Mk. 
beim 
600 Mk. — 
in Neuſtadt in 
Gemeindeein- 
Gehalt 
beim Magi- 


Gehalt 
tadtrath 


ſtrat in Stolp in Pommern, Gehalt 1800—2700 MR. — 
Calculatorſtelle beim Magiſtrat in Merſeburg, Ge- 


Kr 
Kreisau 


aleulator- und 


ſtelle 

1500 Mh — Kafſirerſtel 

1 7 701 in Sachſen, Gehal 
egiſtratorſtelle beim Ma 
Gehalt 1200-1500 Mk. — 
beim Gemeindevorſteher 
Gehalt 75 Mh. monailich. 


beim Amtmann Happer in 


beim Kreisausſchuß in 


eiscommunalkafjen- 
sihußbureau-Affiftenten- 

Wiesbaden, Gehalt 
le beim Stadtrath in 
t. 13001600 Nh. — 
giſtrat in Neu - Ruppin, 
Bureaugehilfenſtelle 


in Schöneberg bei Berlin, 
— Bureaugehilfenſtelle 


Büren, Gehalt 60 Nh. 


monatlich. — Zwei Kilfsarbeiterſtellen beim Ma- 


iſtrat in Elbing, Gehalt 900 Mun 
ei beim Magiſtrat in Kottbus. — 


beim Oberbürgermeiſteramt 


— Hilfsarbeiter. 
Kanzliſtenſtelle 
Hanau, Anfangsgehalt 


900 Mk. — Polizeifergeantenftelle beim Magiſtrat 


holt ihren Namen gerufen. 


venetianiſchen Spiegel befah, 


Wohlgefallen ſein Bild. Se 


Wenn er ſich in dem 
, betrachtete er mit 
in Antlitz war bleich, 


abgeipannt, das dunkle Auge leuchtete wie ein 


Blühmurm aus tiefem Schatten. 


ſchmale Hand brachte das 
mehr in Unordnung, und d 


um die Mundwinkel verftärkte ſich. 
Sammetwams in ſpaniſchem Schnitt 


Seine weiße, 
ſchwarze Haar no 
er herbe, leidende Zug 
Das ſchwarze 
wirkte ftim- 


mungsvoll. Er trat mit einem ſchweren Seufzer 


an die Gtaffelei. Ein ſonderbarer Entwur 
darauf. Auf einem dicht mit 1 


Hügel, in dieſe förmlich h 


ſtand 
Lilien bewachſenen 
ineingebettet liegt ein 


junger Ritter, feine ſehnigen Glieder umſchmiegt 


ein Kettenpanzer 


aus blauem Stahl. 


Seine Lage 


iſt die eines Gekreuzigten. Die bloßen Hände 


und Füße ſind 
weißen Grund geheftet. 


zarte Frauengeftalten bacch 
röthlich blondes 
auf ihn hernieder. 
8 war das eine Idee, 
licher Gemüthszuſtand der 


Er war begeiſtert von feinem Werk, 


Originalität alles übertreſſe 


mit purpurnen Roſen in den 
Ueber 
die milchweißen Lilien in tiefblauer Luft, 


über 
ſchlingen 
antiſche Reigen. Ihr 


ihn hin, 


Haar fällt wie ein Goldregen 
welche fein abjonder- 


letzten Zeit erzeugte. 
das an 


n ſollte, während es 


techniſch ſtreng nach moderner Anſchauung durch- 
geführt war, die Idealſtät des Gegenſtandes, die 
Realität der Darſtellung nicht im geringſten beein⸗ 


trächtigt. 


(Fortfehung folgt.) 


in Brieg, Gehalt 1000-1375 Mh. und 75 Mk. Kleider- 
eld. — Nachtſchutzmannſtelle beim Gemeinderath 
rauchau-Dresden, Gehalt 900 Mk. — Polizeidiener- 
elle beim Amtmann in Barop, Gehalt 1050 MR. — 
olijeiſergeantenſtelle beim Magiſtrat in Peine, Ge- 
alt 1000 — 1200 Mk., 150 Mk. Uniformirungszufhuß. — 
aurathſtelle beim Magiſtrat in Ingolſtadt, Gehalt 
3000 Mh. Meldungen bis 8. Mai cr. — Techniker- 
ftelle beim königl. Kreisbau-Inſpector Achenbach in 
Sumbinnen — altsanſprüche. — Kanalbau- 
technikerftelle beim Magiſtrat in Bamberg, Gehalt 
3600 Mk. Meldungen bis . „April er. — 
des Kreisbaumeiſters in Mohrungen. 


Bertreter 
Meldungen an den Kreisausſchuß.— Ma- 
ſchinen-Ingenieurſtelle beim Oberbürgermeiſter⸗ 


amt in Aachen, Anfangsgehalt 3000 Mk. — Director 

elle der Gas- und Waſſerwerke beim Magiſtrat in 

uskirchen, Gehalt 2700 Mk. und freie Wohnung. — 
Bauingenieur- oder Landmeſſerſtelle — Bürger- 
meifter Dr. Nell in St. Johann. — Förſterſtelle beim 
Magiftrat in Stolp in Pommern, Anfangsgehalt 850 
Mk., freie Wohnung, Land, Garten, Diele. 

Bureau-Afjiftent ſofort beim Magiftrat zu Thorn. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht, Probezeit 
6 Monate, dann Anftellung auf Lebenszeit. Gehalt 
5130 Mk., ſteigend bis zu ) Während der 
Probezeit werden 90 MR. an Diäten monatlich gezahlt, 
— Chauffee-Auffeher zu Marienburg Wpr. 1. Juni 
1895. Anfangsgehalt 1050 Mk., ftcigend von 5 ju 
5 Jahren bis 1500 Mk. Miethsentſchädigung 150 Mh., 
Probezeit 6 Monate, dann Anftellung auf Lebenszeit. 
— Controleur ju Beuthen 3 fofort. Gehalt 
1800 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 432 Mk. jährlich. 
Caution 3600 Mk. Probejeit 6 Monate. Penfions- 
berechtigung. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 18. April. Ein ſeltener muſikaliſcher 
Genuß fteht uns bevor. Am Sonntag, den 21. d. M., 
Abends 7 Uhr, wird, wie bereits berichtet worden, 
im Saale des Herrn Böhnke ein vom evangeliſchen 
Kirchenrath hierſelbſt arrangirtes Wohlthätigkeits⸗ 
concert zur Anſchaffung eines Harmoniums für den hier 
zu erbauenden Confirmanden- und Vereinsſaal ſtalt- 
finden. Nach dem reichhaltigen Programm gelangen 

r Aufführung Lieder für Sopran und Alt, Vorträge 
für Klavier mit Geige, Horn, Männerquartett ꝛc. unter 
Mitwirkung geſchätzter hieſiger und auswärtiger Di- 
lettanten. Bei dem guten Zweck kann nur ein recht 
zahlreicher Beſuch erwünſcht ſein. 

o Tiegenhof, 19. April. Die Entwäſſerungsmühle 
mit Dampfbetrieb im Polder in Jungfer iſt noch fort- 
geſetzt thätig, um das Waſſer von den überſchwemmten 
Ländereien zu ſchaffen. Geſtern nun iſt die Mühle 
plötzlich ſtark beſchädigt und außer Thätigkeit. Um 
das Abmahlen des Waſſers zu beſchleunigen, damit die 
Beacherung bald vor ſich gehen kann, haben ſich die 
Bewohner von Jungfer telegraphiſch an den Herrn 
Regierungs-Präſidenten gewandt, damit ihnen die 
ſiscaliſche Centrifugalpumpe aus Altendorf bei Ziegen- 
ort überlafjen werde. 

5 Marienburg, 19. April. In der Aula der 
höheren Mädchenſchule erfolgte geſtern Vormittag 
durch Herrn Bürgermeifter Sandſuchs in Gegen- 
wart des Lehrercollegiums und der Schülerinnen 
die feierliche Einführung des neuen Directors 
der Anſtalt, Herrn Horn aus Marienwerder. 
Daran ſchloß ſich noch die Verpflichtung des neuen 
zweiten wiſſenſchaftlichen Lehrers Herrn Büchler 
aus Inſterburg. 

[Witzig l] Herr v. Wuſſow auf Gr. Peterwitz 
hatte, wie mitgetheilt iſt, neulich auf einer Der⸗ 
fammlung in Biſchofswerder geäußert, daß der 
iandwirthſchaftliche Nothſtand größtentheils jelbft- 
verſchuldet ſei; meiſt ſei noch immer ein Aus- 
kommen zu finden. Nun bringt das Organ des 
Bundes der Landwirthe die Nachricht, daß einige 
Landmwirihe aus dem Kreiſe Aachen ſich an 
v. Wuſſow gewandt haben mit dem Erſuchen, 
ihre Söhne als Eleven in ſeiner Wirthſchaft auf⸗ 
zunehmen. denn bei einem Herrn, der bei den 
eutigen Conjuncturen es verſteht, in feiner 


Wirthſchaft mit Plus abzuſchließen, muß ein junger 


Mann viel lernen können. Die Landwirthe haben 
ſich angeboten, eine hohe Penfton für ihre Söhne 
zu zahlen. (Wenn dieſe „hohe penſion“ nur mehr 
iſt, wie ein Witz!) 5 

np Neumark, 19. April. der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten haben den langjährigen 
Gtadtverordneten-Borfteher Herrn Kreisausſchuß⸗ 
fecretär Lied ne hierfelbit mit Einftimmigkeit zur 
Wahl des Bürgermeiſters in Ausficht genommen. 
Dieſelben kommen damit einem lebhaften Wunſche 
der Bürgerſchaft entgegen. 


d. Kus der Culmer Gtadtniederung, 18. April. Da 
das Weichſelwaſſer ſchon bedeutend gefallen i ging 
heute Morgen die Rondfener Schleuſe auf. 


an Pt. Exlau, 18. April. Zwiſchen Soldaten der 
hieſigen Garniſon, Artilleriften und Küraſſieren einer- 
ſeits und Inſanteriſten andererſeits, beſtehen ſeit 
einigen Tagen Zwiſtigkeiten. Am zweiten Oſter⸗- 
feiertage kam es bei einem Tanzvergnügen zu thät- 
lihem Austrage, bei welchem die Parteien mit blanker 
Waffe auf einander dreinſchlugen, ſo daß mehrere 
Soldaten an den erlittenen Verwundungen im Lazareth 
darniederliegen. Der Militär-Verwaltung ſcheint es 
noch nicht gelungen zu ſein, dieſen Ausſchreitungen 
wirkſamen Einhalt zu gebieten, denn allabendlich kann 
man ſeitdem auf den Straßen feindlich geſinnte 
Militärgruppen ſich gegenüber beobachten. Gelegentlich 
eines heute Abend ſtattgefundenen Zuſammenſtoßes 
wurden dem Zleifchermeifter K. die Thürſcheiben ein- 


gedrückt, fo daß derſelbe einen nicht unerheblichen 
Schaden erlitt. 
K. Thorn, 18. April. Bekanntlich müſſen die 


galiziſchen und ruſſiſchen Holzcommiſſionäre jüdiſchen 
Glaubens, wenn ſie ſich im Weichſeigebiel wã 7 
Flößereiperiode aufhalten wollen, ſich die rlaubniß 
hierzu von dem Herrn Oberpräſidenten erwirken, 
widrigenfalls ſie ehe Augenblick Ausmeifung zu ge- 
wärtigen haben. Diefe Erlaubnißſcheine wurden ſchon 
in den letzten Jahren erſt nach ſorgfältiger Prüfung 
der an der betreffenden Commiſſtonäre ertheilt. 
Sie mußten ihre Ehrlichkeit, ihre Zuverläſſigkeit nach- 
weiſen. Wie ich erfahre, iſt für die diesjährige 
Slößereiperiode vielen Commiſſionären, die ſchon in 
früheren Jahren hier als ſolche gewirkt haben, 
die Aufenthaltsbere tigung nicht ertheilt worden. 
Denunciationen preußiſcher Commiſſionäre gegen die 
an BE f "ig 8 letzteren gegen einander 
en Anlaß zu der Verſa 

Kufenthaltsſcheines gegeben u 5 

-hh- Aus Hinterpommern, 18, April. Unter Vorſi 
des Herrn Prafeſſors Dr. Schmibt-Lauenburg 1018 
eſtern in Liſts Hotel in Schlawe die General- Der- 
ene des bienenwirthſchaftlichen Centralvereins 
att. Bon den 18 zum Verband gehörigen Vereinen 
hatten Delegirte entjandt: Schiefelbein, Bütow, Stolp, 
Schlawe, Gr. Tuchen, Gr. Rembin, 3 Stolp- 
münde, Grumenz, Lauenburg, Wuſterwitz, Culſow. 
Es wurde beſchloſſen, die im September in Stolp 
ftattfindende bienenwirthſchaftliche Ausftelluug möglichſt 
jahlreich zu beſchichen und ein Vorbereitungscomits 
ewählt. Die nächſte Ausftellung wird in Körlin a. Perf, 
attfinden. — Einen „drolligen“ Ante giebt Herr 
v. Blanckenſee - Zipkow, der mit feiner Gattin jüngft 
die goldene Hochzeit feierte, dem Danhinferat in ver- 
8 Zeitungen. Nachdem er für die zahlreichen 
eglückwünſchungen ſich bedankt, fügt er hinzu: „Auch 
hat ſich der Bimetallismus hierbei glänzend bewährt!“ 


h- Lauenburg, 19. April. Heute beging das er 
Kreisbeamter, jet Rentier Danbeumide 5 — 


* 


hierſelbſt die goldene KHocjeit. dem Yubelpaare iM 
die Eheſubiläumsmedaille verliehen worden. 
Nagnit, 18. April. Am 16. d. Mis. unternahmen 
der zweite Lehrer Georg Klein von Baltupönen und 
deſſen verlobte Braut, ſowie noch jwei junge Damen 
eine Kahnfahrt auf dem Memeiſtrom bei dem 9170 
nannten Ort. Bei ziemlich ſtarkem Winde wagten die 
Ruderer ſich zu weit in den Strom hinein, der Kahn 
jatus um, und ſechs eien in die zwei Ruderer und 
ie vier Genannten, fielen in's Waſſer. Zwei Damen 
wurden noch lebend aus dem Strome gezogen, eine 
konnte nur als Leiche an's Land gebracht werden und 
der Lehrer Klein war den Augen der zur Rettung 
Herbeigeeilten eniſchwunden. Seine Leiche iſt nicht ge⸗ 


funden worden. 
Vermiſchtes. 


Eine Junggeſellenſteuer. 

In der geſetzgebenden Kammer des Staates 
Illinois hat dieſer Tage der Abg. Walleck einen 
Junggeſellenſteuer-Geſetzentwurf eingebracht, nach 
welchem alle diejenigen, welche, obwohl ſie weder 
phnſiſche noch moraliſche „Kinderniſſe“ aufweiſen, 
das zweiunddreißigſte Lebensjahr überſchritten 
haben, ohne das Joch der Ehe auf ſich zu nehmen, 
hoch beſteuert werden ſollen, und zwar ſoll das 
„ſteuerfähige“ Alter bis zum fünfundzechzigſten 
Lebensjahr ausgedehnt werden. der Entwurf 
des ehrenwerthen Herrn Walleck ſetzt den Betrag 
der Steuer nicht ſeſt, aber man glaubt, daß, 
wenn das Geſetz angenommen würde, man eine 
einheitliche Jahresſteuer von fünfundzwanzig 
Dollars für jeden nicht durch die Freuden der 
Ehe verſchönten Kopf feſtſetzen werde. Der ge- 
lehrte Geſetzgeber wünſcht, daß aus dem Ertrage 
dieſer Steuer eine Freiſtätte für alte Jungfern 
erbaut und unterhalten werde, aber nur für 
ſolche, die durch die Schuld und den böſen Willen 
der Männer in dieſen traurigen Zuſtand verſetzt 
worden find. Mit 38 Jahren erſt follen „ſpäte 
Mädchen“ in die ominöſe Alte Jungfern-Kategorie 
eingereiht werden. Da es ſich um eine ameri- 
kaniſche Kammer handelt, iſt es ſehr leicht möglich, 
daß Wallecks Entwurf Geſetz werde. Dann aber 
dürfte die Auswanderung derjenigen Junggeſellen, 
welche ſich durchaus nicht verheirathen wollen, 
die neue Steuer doch ſehr wenig fruchttragend 
geſtalten. 


der Nieſenkronleuchter für die Wandelhalle 
des Reichstagsgebäudes, 

der in Augsburg nunmehr fertig geworden iſt, 
wird jetzt nach Berlin übergeführt und gelangt 
binnen kurzem in der Rotunde zur Aufftellung. 
Sein außer gewöhnliches Gewicht — 150 Ceniner 
— und fein großer Umfang — 8 Meter — 
machen für den Transpoct auf der Bahn zwei 
Wagen erforderlich. 


Fünf Längen trennen Wehmuth von Hoffnung, 
fo hieß es wörtlich in dem Rennbericht, den das 
Gecretariat des Union-Clubs über die Montags- 
Rennen in Carlshorſt ausgab. Welch eine Welt- 
anſchauung dieſe Worte umfaſſen! Tröſtend für 
die Leidenden, dämpfend für den Uebermuth. 
Vielleicht blühen uns noch weitere Löſungen alter 
Weltprobleme auf dem Rajen des Rennplakes 
von Carlshorſt. 


Kudienz beim Kaiſer von China. 


möglich machen. Auf dieſen Umftand hat be- 
kanntlich auch Kerr v. Brandt, der frühere 
deutſche Geſandte in China, ſehr nachdrücklich 
hingewleſen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 19. April. Gegenüber den Notizen einiger 
ieſiger Zeitungen, nach welchen Kerr Oberbürgermeiſter 

r. Baumbach zwiſchen den hiefigen Zimmermeiſtern 
und den Zimmergeſellen eine Verſtändigung herbei- 
geführt bezw. mit den Erſteren ein Abkommen getroffen 
habe, nach welchem auswärtige Zimmerleute nicht 
mehr herangezogen werden follen, ſehen wir uns ver- 
anlaßt, hierdurch bekannt zu geben, daß Kerr Ober- 
bürgermeifter Dr. Baumbach mit den hiefigen Zimmer- 
meiſtern in dieſer Sache weder verhandelt, noch mit 
denſelben irgend ein Abkommen getroffen hat. Nur 
mit einem hieſigen Innungsmitgliede hat Herr 
Dr. Baumbach gelegentlich einer zufälligen Begegnung 
auf der Straße über dieſen Zegenſtand geſprochen, von 
Erſterem aber irgend eine verbindliche Zuſage nicht 
erhalten. 

Namens der hieſigen Baugewerksmeiſter 
und Baugewerbetreidenden: 
Der Borftand der Bau- Innung. 


Briefkaſten der Redaction. 


G. 4463 in N.: Wieviel Ihr Sohn an Einkommen- 
und Ergänzungsſteuer zu jahlen hat, können wir 
Ihnen leider ſchon aus dem Grunde nicht ſagen, weil 
wir nicht bemeſſen können, was derſelbe als Agent 
einer Kagelverſicherung verdient. Immerhin glauben 
wir zu der Auffaſſung berechtigt zu ſein, daß Ihr 
Sohn ee von jeinem Vermögen, das nach Ihrer 
Angabe 11000 Mk. beträgt, nicht auch von der von 
Ihnen ihm gewährten 3 Verpflegung, die fchein- 
bar mit Dh. pro Jahr in Anſaß gebracht ift, zur 
Steuer veranlagt werden kann, es ſei denn, daß Ihr 
Sohn als Aequivalent für in Ihrer Wirthſchafk ge- 
leiſtete Dienſte die freie Station und Verpflegung 
erhält, Falls Sie über Ihre Einkommensverhältniſſe 
im Unklaren ſind oder über Steuerüberbürdung zu 
klagen haben, fo wird es wohl zweckmäßig fein, ſich 
zunächſt an den Vorſitenden der Einkommenſteuer- 
Einſchätzungscommiſſion, in dieſem Falle an den be- 
treffenden Kreislandrath, zu wenden und event. ſpäter 
den vorſchriftsmäßigen Inſtanzenweg im Gteuerrecla- 
mationsverfahren einzuſchlagen. 

Abonnentin A. N.: Es giebt eine „Kaiſer Wilhelm“. 
und eine „Kaiſerin Victoria-Stiftung“; erſtere unter- 
ſtützt Kiegsinvaliden, letztere Töchter gedienter Sol- 
daten; eine „Kaiſer Wilhelm-Dictoria-Stiftung“ epiſtirt 
hier unſeres Wiſſens nicht. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 21. April. 

In den ev. Kirchen Collecte zum Beſten des Kirchbaues 

in Jezewo. 

St. Marien. 8 Uhr Diahonus Brauſewelter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franch. Nachmittag 2 Uhr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelfchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath 
Trank. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Conſiſtorialrath Franch. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. 8 Uhr Archidianonus Blech. 10 Uhr 

aſtor Oſtermeher. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 
Prediger Voigt. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes⸗ 


dienſt. 
Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 


a n St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
der „tlg m De ze i en:] Um 11½ Uhr Nindergottesien] edit Dr hie. 
Der Aaifer ſaß unter einem Baldachin in der ah En m. - Uhr Prediger Dr. Maljayn. Beichte 
Mitte des fludienzſaales. Er hatte einen weiten [St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Zunft, 


5 9. 
eng inte, e e und sräuhlich. 


das Chineſiſche überſetzte. 


Ein gefährlicher Spieler. 

Aus Monaco erzählt „The World“ folgende 
Geſchichte: Ein Yankee, Capitän eines Kauffahrtei⸗ 
ſchiffes, hatte nebft ſeiner Ladung 20 000 Francs 
anvertraut bekommen. Er mußte in Monaco an- 
legen und konnte der Derſuchung nicht wider- 
ſtehen, einen niedrigen Einſatz in der Spielhölle 
zu wagen. Wie alle Anfänger, gewann er mehr- 
mals hintereinander, bis das Glück ſich wendete. 
Nun begann er mit dem fremden Gelde zu ſpielen. 
nach wenigen im Gpieltaumel zugebrachten 
Stunden war alles verloren — das Geld und, 
da er heine Ausſicht hatte, es zu erſetzen, auch 
die Ehre. Aber der alte Seemann war raſch ent- 
ſchloſſen. Breitſchultrig und kurz angebunden 
trat er vor die „Adminiſtration“, ſchilderte 
ihr den Fall und verlangte, ihm menigftens 
das verſpielte fremde Geld zurückzugeben. 
Natürlich verweigerten dies die Herren. Da 
wurde der Capitän in feiner Derzweiflung 
gefährlich. „Unter ſolchen Umſtänden, meine 
Herren“, ſagte er, „iſt das Leben für mich merih- 


los. Ich gehe auf mein Schiff zurück und wenn 


ich in einer halben Stunde die zwanzigtauſend 
Francs nicht habe, dann ſchießſe ich mir eine 


Kugel durch den Kopf. Vorher verſchaſſe ich mir 


aber Genugthuung und bombardire Ihr ver- 
fluchtes Caſino. das ſchwöre ich mit einem 
heiligen Eid. Guten Tag!“ Bald darauf ſah man 
ihn geſchäftig auf feinem Schiff hantiren — die 
zwei Kanonen, die er an Vord hatte, wurden 
geputzt und geladen, er ſelbſt richtete fie auf das 
Caſino. Aber ehe zwanzig Minuten vergangen 
waren, fuhr ein Beamter der Adminiftration mit 
einem Boot zum Schiff hinüber. „Gapitän!” 
ſagte er a „Ihre Vorbereitungen find über- 
luͤſſig. Sie können die Kanonen entladen. Da 
nd Ihre zwanzigtauſend Francs. Glückliche 
elſel“ Wie heißt es doch bei den Brüdern Grimm? 
„Wer's nicht glaubt, zahlt einen Thaler.“ 


Japaniſche Gewerbe-Kusſtellung. 

Don Intereſſe iſt mit Rückſicht auf den mwirih- 
ſchaftlichen Theil der Feiebensbedingungeii def 
in Kioto, der Hauptſtadt Japans, am 15. Apri 
eine japaniſche Gewerbe - Ausftellung eröffnet 
werden ift, die, wie man der „Times“ aus Aioio 
telegraphirt, beweiſt, daß in Japan Textil-, Wirk- 
und Lederwaaren, Maſchinen, irdene Waaren, 
chlrurgiſche und wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
Chemikalien, Glaswaaren u. |. w. zu 


heraeftellt werden, die jede Eoncurrenz fat un- 


* 


Baptiften Kirche, Ghiehftange 13/14. 


9% Uhr General- Superintendent Doeblin. Beichte 

orgens 9 Uhr. 

5 zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft, Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3 Uhr Ver- 
ſammlung der confirmirten Jungfrauen, PDivifions- 
pfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. ormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottes dienſt. 

Heilige Leichnam. Vorm. 95 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 3 

Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Bicar Galow. — Freitag Bibelftunde 5 Uhr. 

KHimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9½ Uhr, 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9¼ Uhr Pfarrer 
Döring. Vormittags 11 Uhr Militär-Gottesdienſt 
Militär-Oberpfarrer Witting. 5 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10% Uhr 
Prediger Falk. — 12 Uhr Kindergottesdienſt. 
ethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, derfelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienft. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 
iſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6—8ſ½ Uhr Miſſions⸗ 
abend. Den 1 Herr Stadtmiſſionar iſcher 
aus Frankfurt a. M. Dienstag, Abends 8 Uhr, 


Bibeiflunde, Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebeis- 
unde. 
Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr 


un und Predigt. 4 Uhr Desperandacht und 

arienverein, 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt und 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Hodamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — ilitär- 
goitesdienft 8 Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Vormittags 

9ſ½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 

J. Hermann. Abends 6 Uhr Jünglingsverein. Mitt- 

woch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


= Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 19. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börfe war bei der Eröffnung im Ein⸗ 
klange mit der geftrigen uneinheitlichen Tendenz der aus- 
ländiſchen Börſen in uneniſchiedener Haltung. Die 
Rückwirkung hiervon trat in heimiſchen Banken haupf- 
ſächlich in Erſcheinung. der heimiſche Bahnenmarkt 
dagegen war ſehr gut angeregt, wen Deckungen in 
Ostpreußen und Marienburgern in Folge der 
Feſtigkeit der auch 


mitwirkten. 


inrichb -Wiener gut erholt. 
senden u burger Reh 


von Dechungen iebhaft dei ſteigenden Lourſen gefragt 
worden. „Türkenlooſe ſezen um 2½ Mk. höher ein, 
gaben ſpäter aber eiwas nach. Canada-Paciſic weiter 
9 Auf dem Fondsmarkt waren auch heute 
die Umſätze äußzerſt geringfügig, doch preishallend. 
Mexikaner feſt. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde 
eigte die Börſe vielfache Abſpannung aus dem Grunde, 
aß der Meldung aus Havanna über Ausbreitung des 
dortigen Aufſtandes Beachtung geſchenkt wurde. Der 
Beginn der zweiten Börſenſtunde war ſchwankend bei 
Abbröckelung von Lokalwerthen. Fonds waren ftag- 
nirend, Türkenlooſe nach großer Feſtigkeit nachgebend. 
Im weiteren Verlaufe trat keine Erholung ein. Starke 
Abgaben in der Prinz Heinrich-Bahn bewirkten einen 
Rückgang darin um 3 Proc. Der Lohalmarkt war 
nachgebend. Geld anziehend, Nachbörſe ſchwach. Privat- 
discont 1%. 

Frankfurt, 19. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 332, Jranzoſen 371¾ Lombarden 
94 ¼, ung. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 87,65, 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 19. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,85, ungar. 4% Goldrente 103,00, 
Sranzojen 927,50, Combarden 253,75, Türken 26,22 /,, 
Aecanpter —. Tendenz: unregelmäßig. — Hohzucker loco 
25,25—25,50, weißer Zucker per April 26,37½, per 
Mai 26,50, per Mai- Kuguſt 26,62 ½, per Oktbr. 
Januar 27,25. — Tendenz: ruhig. 

London, 19. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſois 
105 ¼, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
101¾, Türken 25¾, 4% ungariſche Goldrente 102, 
Aeanpter 105. — Platzdiscont ¼8. — Silber 305¾. 
— Tendenz matt. — Kavannafucker Nr. 12 11½. — 
Rübenrohzucker 9¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 19. April. Wechſel auf London 3 N. 93,20, 

Newyork, 18. April. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ½¼, 
Cable Transfers 4,893/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (60 Tage) 95/8, Atchiſon-, Topeha- 
u. Santa-Fé-Actien 6, Canadian-Pacific-Actien 44½, 
Gentral-Bacific-Actien 17½, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 60¼, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ſerred 40¾, Illinois-Central-KActien 90½, Lake Shore 
Shares 141%, Louisville- und Naſhville-Actien 54½, 
Newnork-Lake-Erie-Shares 11½, Newy. Centralbahn 
98/4, Northern-Pacific-Prefer. 19¼%, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 15%/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 29, Union-Paciſic-Actien 13%, Silver, 
Comm. Bars. 66%, — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 618%, do. New-Orleans 6¾6. Petroleum 
do. Newyork 11,50, do. Philadelphia 11,45, do. 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai 245 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,15, do. Rohe u. Brothers 7,40, 
Mais behpt., do. per Mai 50%, do. per Juli 51¼, 
do. per September 51 Weizen feſt, rother 
Winterweizen 84/5, do. Weizen per April —, do, do. 
per Mai 631/, do. do. per Juli 64, do. do, per 
Dezbr. 66/5. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Nio Nr. 7 71 do. Rio Nr. 7 per Mai 14,30, 
do. do. per Juli 4,45. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,55. Zucker 2/16. Kupfer 9,70. 

Chicago, 18. April. Weizen feſt, per Mai 581 
per Juli 59. — Mais behauptet, = Mai 453/. = 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,10. 


Rohzudter. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 19. April. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,95 d., Bafis 880 Rendement incl. Sach tranfito 
franco Hafenplah. 

Magdeburg, 19. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. April 9.07½ M, Mai 9,17½ M, Juli 9,37¼ 
M, Auguſt 9.47½ M, Oktober-Dezbr. 9,60 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig, April 9.07½% M, 
Mai 9,17% M, Juli 9,37½% M,. Augufi 9,47), AR, 
Dhtbr.-Dezember 9,60 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. April. Wind: G. 
Angekommen: Rhea (GD.), Grote, Köln via Stettin, 
Güter. — Dora (S.), Jaaſch, Lübeck, Güter. 
Gefegelt: Ernft, Hein, Stralſund, Getreide. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Aus der Geſchäftswelt. 


O [Pianoforte - Magazin.] Mit dem heutigen 
Tage hat Herr Robert Bull aus Hamburg bei uns 
in der Brodbänkengaſſe Nr. 36 ein großes Pianoforte- 
Magazin etablirt. Herr Bull hat in demſelben eine 
ſtattliche Zahl ſauberer, klangvoller Fabrikate der auf 
den Ausitellungen in London, Paris und Wien prä- 
miirten Schiedmager'ſchen Fabrik in Stuttgart, der 
Ed. Weſtermener'ſchen und der Fabrik des Hofliefe- 
ranten Grand in Berlin ausgeſtellt. 


Derantwortlich für den pelitiſchen Theil, Feuilleton und Dermili 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und prosinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, ſowie den Inferatenteil: 
*. Baar beide in Daune. 


ie Der letzte Verſuch! 


Bon einem langjährigen ſchweren Nervenleiden, 
verbunden mit Krampfanfällen, infolge von Blut- 
armuth und hierdurch entſtandener allgemeiner 
Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu Waal, 
Station Buchloe (Baiern), ergriffen. Nachdem 
der Kranke 7 Jahre hindurch erfolglos gegen 
das Leiden angekämpft hatte, wurde derſelbe 
auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjana-Heil⸗- 
methode bei vielen ähnlichen Arankheitsfällen 
aufmerkſam gemacht und entſchloß ſich, mit 
dieſem Heilverfahren einen letzten Derſuch zu 
machen. Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich er- 
ſchien, daß dem Patienten noch geholfen werden 
könnte, fo wurde derſelbe dennoch durch die ver- 
läßliche Wirkung der Ganjana-Heilmethode binnen 
3 Monaten vollſtändig wiederhergeſtellt. Im 
Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir 
den nachſtehenden Originalbericht des Herrn 
Ziſcher: An den Privatſecretär der Ganjana- 
Company zu Egham (England). 

Zur großen Freude für Sie und noch größere 
Freude für mich, kann ich dem geehrten Directorium 
der Sanjana-Compann meinen innigften Dank abſtatten 
für die große Mühe und Arbeit, die Sie mir gewidmet 

aben. Ich habe von der letzten Sendung Ihrer 

pecifica ſchnellere Beſſerung erhalten, wie von den 
erſten zwei Sendungen, aber es verhielt ſich etwa ſo: 
Meine Krankheit hat ihren Sitz ſchon ſeit 7 bis 8 Jahren 
im Körper, und jur Vertreibung eines fo eingewurzelten 
Uebels bedarf es eben längerer Zeit. Seitdem ich die 
Kur aufgenommen habe, ſind ji drei Monate . 
über, und kann ich mit gutem Gewiſſen und nach re — 
Wahrheit beſtätigen, daß ich wieder ſoweit hergestellt 
bin, um meinem Berufe vorſtehen zu können. Ich habe 
ein fo ſtarkes Arampifieber gehabt, daß meine Kräfte 
hierdurch ſchnell weggeraubt würden. Durch die hraft- 
gebenden Mittel der San ana-Company bin ich Gott 
ei Dank wieder hergeſtellt worden, und 9 le ich 
n Dankbarkeit jedem Kranken dieſe Mittel. Nochmals 


meinen innigften Dank für 5 au was 2 — an 
ethan haben. achtungsvo 

3 Joh. Friedr. Sicher. 

Die Sanjana - Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſigem Erfolge bei allen Nerven-, Lungen- 
und Rückenmarksleiden. Man bezieht dleſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Gecretair der Sanſana-Compann,. 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


rs 
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Bekanntmachung. 
Diejenigen Kaufleute 


e Allgemeine Renuten⸗Auſtalt 


äbti Verwaltung Waaren 7 
2 Arbeiten ausgeführt, u zu Stuttgart. eher. "las 


ge ze a Mai-Fahrten 
Italien] Paris | London 


9 „ unter Kufſicht der] Mark. 
5. al, Yes]. Mai, e , Mai, F 


Carl Stange e-Rureau, Berlin W. 
Me strasse 10. 


Stadt⸗ Cheater. 


Sonnabend, den 20. April 1895, 


an Abends 7½ Uhr; 
4, Serie grün. 140, (letzte) Abonnements-Vorſtellung. P. P. A, 


Die Kinder des Capitain Grant. 


Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von Jules Berne und d’Ennerg, 
1 Er von N. Gelder. 
R Der Schiffbruch, 2, Bild. Schloß Malcolm. 
3. Bild, Der Dunkan. 4. Bild, Der 2 Antuco. 
5. Bild, Der Bergrutſch. 6. Bild, Das Erdbeben. 
. Bild, Eine Boſada in Balparaifo. 
8. Bild, Das Felt der Goldgräber. 
9. Bild. 7 1 Nad. 7 1 IR ild. Die Verlaſſenen. 
Bild. N 
lückliche 1 ige 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard 513. 
Perſonen: 


1 Grant, Capitain der Britania. . 
Mary deſſen Kinder 

a BEE ne ap ee er 
Robert N 


er 4 
Lord Edward Glenarvaansn Emil Berthold. 
Lady Arabella Glenarvan, deſſen Tante Anna Kutſcherra. 


Nach 5 
Constantinopel e e nee Er ne | Em 
\ 


edenfalis 

onats zu thun. (761 
Wer dieſer Aufforderung nicht 
nachkommt, würde es ſich ſelbſt 


Policen. 


nicht berüchkſichtigt 
Danzig, den 13. 


Der Magiſtrat. 


Baumbah. _ Zrampe. Nähere Auskunft, Broipecte und Antragsformulare 
Bekanntmachung. hoftenfrei bei dem Vertreter in danzig: Walter Gronau, 
Hundegaſſe 50, Hauptagent. (2938 


önigl. Württ. Staatsregierung. |. 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte 

—Rom—! 10 Cloud u. 14 Tage. Ostende. 

Tage. Neuen Tage, Versailles 


ſorgen will, der verfichere fein Leben bei obiger Anſtalt, 
Pisa—Genua—Mai- 


bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und ſchon 
lang. 
II. /I. Kl. 760 M, I. Kl. 350 * J. 12 500 


Auch ſehr günſtige Nentenverſicherungen werden 
abgeſchloſſen. 


nach drei Jahren Dividende (ur Zeit 30 % der einfachen 
Fran Schieke. 
AM, Rofa Hagedorn, 
l. Kl. 680. A fl. Kl. 315 Il. Kl. 450 "A, 4 4 Müller. 


Prämie) erhält. 
II. Kl. üller 
Paris und London vereinigt 9. Mai, 22 Tage, 750 M, 


Roja Lenz 


Königsberger Pferdelotterie. 
Ziehung unwiderruflich 22. Mai, e 

5% Bferdemarht beg. 18. Mei, ge, 
2 * 


a er 
Loose a1Mark, 


Jorſter, Steuermann Joſef Kraft. 

13 Mai Wien — Belgrad — Sofia — Constantinopel— Dick, Unterſteuermann , der Britania Willy Nerz. 
= or 3 5 onaufahrt durch's Eiserne Thor Pe Zulkes. 
a —Budapes er r 
11.1. KL 900 A ohne Donau mit Retourbillet 750 . euch 


Mai C 1 E 
i hieſigen Geſchäftszimmer 
ich meiſtbietend 8 mpl. 


Burek, Matrofe der Britania. . x... 


Alfred Reucker. 


önnen 11 Looſe 10 Mark, Nach Wilſon, Capitain Joſef Miller 
ev · I Leoſe 10 Mark, Gas ee * K Mubran, Matroſe “ des Dun dan eo Ditmar. 
Covsporio 10 2, Ne a; USSIANU einscntiessı, KIII una AAUKASUS Zhalcane, ein Batagonier © » 2»... Hans Jlliger 
Gewinnliſte 20 3, empfiehlt De 0 Mai Odessa —Sewastopol—Livadia—Orianda E 5 
die General-Agentur von Leo Wolff, 2 Ende Mal, Salta Batum--Hentais.- Fifli—Borgom „.. .. Bruno Galleiske. 
Königsberg i. Pr., ſowie in Danzig die Herren: 60 Tage, -—Eriveon—Baku—Wladikawkas—Mos- UL TE VE er i . .. Emil Werner. 
Th. Bertling, Herm. Cau, Feller jun., Carl Peter, Joh. 1500 Rubel. kau—Nischny-Nowgorod—Petersburg. Ein Offinner , : Hugo Bermink. 


iens Nachf., Rudolf Kreiſel, F. L. Schmidt, R. Knabe, — . 7 
C. Beckmann, Fr. Sieg und in der Expedition dieſer Die Preise sind bei allen Reisen ab Berlin 
Zeitung, in Zoppot C. A. Focke, in Marienburg L. Biefom, angegeben; von anderen dem Bestimmungslande näher 
tungsbehörde auf stin Dirſchau B. Bialkowski und Buft. Alinck. (6642 gelegenen Orten ab tritt Eirmässigung ein, 


glaubhafte Weile dem unter- 


Eine Dienerin der Cadn Arabella, 
Matroſen der Britania. „Drafilianer und Braſtlianerinnen. 


Bertha Benda. 


— —— 


fanden Amte nu führen I | 75 [De 
gent e ee „ 0°, Nordlond- Fahrten] s“ f 

e 0 0 | 75 : 

— — —ä ṹ 4 2 28 Ki 
Heiientlihe Verdingung 0.26.00 I ER IETRED in Gesellschaften, wie tür Allein - Reisende big 088 an und 
Die Erdarbeiten zwecks Regu-| 0 OO ZIEITNO 8 werden bei uns alle Arten Billets ausgegeben, 
lirung der Geelake von der 0 O = O O ; } 2 3 Sr von 
Mündung in die groge Shmentel 0 GO Wohl fühlt fich 9 8 Ausführliche Prospecte versendet kostenfrei 25 22 

a ei, © „© F Spai A. P-Piessöhne 
wer 1 2 „„ Carl Stangen heise-bureau s “ , 5 
Auftrage \ O O 7 fe) fe) } S . 5 d M 1 
Steaks weden öffentlich o = oo 2 N rler d. en OSE 
e * 0 ” 

“Eulen A © _ © = 9 8 Berlin W., Mohrenstrasse 10. ie ee 
f nabend, 4. As., O 0 O 8 Pr 

Dorm. 11 Upr, im Sec 8 0 ä i 8 8 Amtlicher Verkauf für Eisenbahnen und naturreine 086 l. l dar Welle 
. orte vn nannten ers 
erſte gelte, ; POSS i 6 

e ee ee > e eee [0 _ 0 3 W Figschenweine, 

im 5 des Unterzeichneten 8 2) MSTERDAM 1894, er 2 

ober im Zerminsiohale vor Er- 0 O 55 Pfg. O O Boſdene edaille Auf Ale Darlehen Agger Abfällant weird bagcnders 

oO 9 und überall käuflich. 8 aufmerksam gemacht. (1533 
0 O O O Preisliste auf Wunsch zu Diensten. 
O O O O 

and 11 8 9 0 —— — 
on 15 
Marienburg, 18. April 1895. 8 8 0 > o 8 1 Bosen! za 

Der 8 O 0 2 0 Hochſtämme und niedrige, 
er. 


ſtarke Epheu in Töpfen % Bepflamuns ' 


Oeffentl. Berdingung. |® 


Die Erdarbeiten zwecks Regu- 1 B. 1 
halt ber e Ber Osclahe, FBA ren 
welche eine Bodenbewegung von TE. — 1 | —.— 
u 555 in . A| ) empfiehlt billigſt die Gärtnerei 3 8 (7657 
erte, „eh ebenen W ee as een = Franz Dittmann, sismaräfteehe 15. 
Hierzu iſt ein Angebotstermin Alleiniger Fabrikant: i 


auf Sonnabend, den 4. 


Zur Frühjahrs-Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes 


1 ) ih ib 9 
2 2 
Su und Mützen⸗Lager 
1 12 h 
in den neueften Formen zu billigſten ‚Breiten. 
1 Poſten Haar-Filz-Küte, 
vorjährige Formen, ſonſt garantirt fehlerfrei, von 3— M. 
5 früherer Preis 5,50—9 M. 


S. Deutschland, 


PaulSchilling, DrogerieLangfuhr.E 


Zu Einsegnungsgeschenken 


empfehle ich das in meinem Verlag erschienene 


Evangelische Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 


mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln 
enthaltend, in den einfachsten und elegantesten Ein- 


Nester 
8 12 — NN 


Ketterhagergasse 4. 


7 Langgaſſe Nr. 82. (5056 
elle. bänden, 7777 ]ðƷC d TITELSEITE" 5 
Vermischtes. Danzig, A. W. Kafemann. — — EEE 
Krankenheiler 


SS. „Jacoba“, 


Capt. J. Spieſen, 
von Hamburg mit Umladegütern 
aus Dampfer „Phyra“ einge- 
troffen, tölcht am Packhof. 


Ferdinand Prowe. 
Dankſagung. 


Ich war wiederholt ſchwer 
lungenkrank und litt an einem 
ſogenannten Lungen-Abſceß der 


uellwasser Bernhardsquelle (Jodsodaschwefel-) Johann - Georgen - 
85 alle (Jodsodawasser). Zu Trinkkuren, 
Quellsalzpastillen. 
Quellsalzlauge oder aber Quellsalz, beide durch Eindampfen des Quell- 
wassers gewonnen zur Bereitung von Bädern im Hause. 
Quellsalzseife No. 1 (Jodsodaseife) zugleich vorzügliche Toiletteseife, 
Quellsalzseife No. II (Jodsodaschwefelseife), wirksam medicin. Seife, 
Quellsalzseife No. III (verstärkte Quellsalzseile) von ganz Über- 
5 1 raschender Wirkung. 
Seifengeist geg. Ausfallen der Haare, Schuppenbildung der Kopfhaut oto. 
Diese Krankenheilor Wasser und die weiters aufgeführten Produkte hio- 
von sind ganz besonders wirksam bei: allen serophulösen Erkrankungen, 
veralteten Hautleiden, chronischen Frauenkrankheiten, schwerer Syphilis 
und Yuscksilborvergiftung. ! 
Man achte beim Einkauf genau auf die Namen und die Schutzwarko mit 
der Inschrift: „Bad Krankenheil‘‘, Vorräthig in allen grösseren Apotheken, 
Droguen- und Minernlmassergeschäften, Auf Wunsch auch direkte Zu- 
sondung durch das 


Verkaufsbureau der Jodsodaschwerelquellen zu Krankenheil hei 
Preisoourante und Gebrauchsanweisungen gra 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Haus-Berkauf zum Abbruch. 


Montag, den 22. April 1895, Borm. 10 Uhr, werde ich im 

1 FF 18 8 Attar es Tier, 8 (at 
a8 aus warzes eer, alvator- PB a z 
gaſſe 10, zum Abbruch Lieferung der Radialsteine. 


an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verkaufen, Schornſtein-Reparaturen. 


Die näheren Bedingungen werde ich im Termin bekannt machen. i | e Gerabderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
mit ſehr vielen Blutitürgen und Be ae können ſich behufs Beſichtigung bei 77107 EN 8 Wädeeng Des Betriebs. 
Übelriehenden Eiterauswürfen][Ne haue Gr. Beragaffe 21. melben. Ruß- und Funhenfänger. WE 


verbunden war. Zuleht wurde F. Klau, Auctionator, Einmauerung v. Dampfkeſſeln. 


ich durch Inhalirung einer 5 pro- auen R Blitzableiter-Anlagen. 
NESSMER 


Frost Rekardt, Gv..Ing,, Dortmund, 


Speeialitäten: 


Fabrik-Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Rabialiteinen. 


Tölz, Oberbayer, Gahirg, 


und franoo, 


TE 
zweite 


VPerſehungshalder ift eine herr- 


dem Huſten viel Schleim aus. 


es Morgens unter, anſtrengen⸗ . D 
treter für Ost- u. Weſt 5 
Daber'ſche, Athene, ſſowie Provin; Tote es Kaſſir er in, afin neu derorirte 
blaue Riejen, die gut empfohlen iſt, wird für nt; 


9 
J. Gigaretten- ein niefiges, 2 Sen 9 ohnung Zu- 
Champignons, Saat.“ Fabrik ae dee d 
Abri iven geſuchn, dieselbe Meierei bis 1. Okfabern 
der Buchführung ver⸗ eit diger, wie bisher. 07187 
Näheres Schwarjes Meer 9, 


centigen Karbollöſung inſoweit] — ; 7425 \ 
des M. jedoch warf meine Lunge Y Ausführung unter Garantie. Geſchäft gr. 1875. 
ehrere Tauſend Ctr. Tüchtiger eingeführter Ber- 
& FRANKFURT 
FERANT. 


B.BADEN 


KAISERL.KONIGL & 


A. 81 
Lansenm.33/2 


HOFLIE 


Zu heben bei 


Eine gepr. Gorachlehreri 
wünſcht in Zoppot engl., franz., 
deutſch. und wiſſenſchaftl. Unter ⸗ 
richt zu ertheilen. > 
Athmennothb mehr, habe jehr! Adreſſen unter Nr. 7541 an die 


fabrik 


traut ſein. 
Adr. u. 7528 a. d. Exp. d. 3ta. erb. 


guten Appetit und mein Körpe d. dieſer Zeitun beten. n part, rechts, 1—4Y Uhr. 

genial eee S — — — — — = 5 hof Gobbomwih 2,50 U 0. Cine herrihaftiihe Wohung 

amd dem rar Magitrank = Ru Abel per in Dresden. (7379 3 u. Bad N 
81 .ne = = eſtbeannt. ine d ie in Kurſem Suche von Tofort für meinen beiten mwohnlichen Zu- mern, Badeft., ſowie rei 

beding zu Düſſel ' ine ältere Dame, die * Suche von fofor B in im beiten a 

meinen Dank 8 fte gg E nach Garlsbad reilt, möchte Sohn, 19 Jahre alt, Primaner, E ſtande befindliches W „ 11 8 


Grundſtück 


Dülhen, den 14. Ohtbr. 1894. [el Flaſche 1,00 Mk. 


„Iſich gerne Jemandem anihliehen.jin einer Samenhandlung eine 
oh. Bröcking, 7600 


Adreſſen unter Nr. 7653 an die Stelle als 2 helle Zimmer, 


empfiehlt (1432 Reparatur. Expeb. diefer Zeitung erbeten. mit allem Zubehör, Blumen und 
en C. H. Kiesau, 2] a Lehrling. Gemüfegarten, in unmittelbarer zu Bureaufwechen geeignet, am 


jo einer am 


Ersten jeden Monats —__Suundegafle 45 
zesten JETZT 


i i ähe bes Dlivaer Bahnhofes ge-|Dominikanerpla oder in der 
An- u. Verkauf Semtkowsid In Cihenau per — ift zu vermieihen oder Nähe deſtelpen gelegen, fofort zu 
i . W 


5 kaufen. Nähere Aus-|miet ſucht. Gefl. Angebote 
stattfind. gross. Ziehungen, In Welchen Medicinal Gute Eh- Gelegenheitskauf. 5 en — — 7 duct Danıia, Langenmarkt "38 i ragten un Baumeifter Gdmidt, 
jedes Los sofort einen Treffer Cape Pontac, d kartoffeln], Mehrere neue Nerrenfättet Kräftiges zweites adden und auf dem Gute Oliva, (8238 Schäferei IH. _ (7651 
sicher orhält. Dor Teilnehmer kann des Hoflieferanten Riquet-Berlin, un Pflanz ar offe n habe billig abzugeben und einenſgeſucht Bürgerſchütenhaus. ey. immer m. Hab. einſmöd l.] In der Nähe des königl. 
durch dieselben von den in Treffern e zu Driginalpreijen verkauft (1507| gebrauchten Damenfattel, (7107 gelust__Bürgerfgüigenheus: |G J, 1. Mai geſ. Off. erb. unter Gymnaſiums finden Schüler 
a M. 500000, 400000, 300000 eugarten-Apotzene, 2505 Junger Mann, |A. &. an die Erped. d. Zeit. _|liebevolle Aufnahme. Danzig, 


oto. zur Auszahlung gelangenden on. 


20 Millionen 


rebsmarht 6. (6230| Dom. Lewinno Grohe Wollwebergalle 6. i An mob Borbertimmer 
.... ER bei Lufin Wpr. dran abmeoben in Comtoirarbeiten bewandert, Ein fein möbl. Bordersimmer 1. Steindamm 2, 1 Treppe. 
Die Schindeldeckerei Die ende Dekke preh⸗ gelridrank billig abyug N u, Kab vom 1. Mai, zu verm.] Tpreſſen werden erbeten von 
slegant möbl. Vorderfimmer auswärtigen anerkannten — 1 

* * 
Ballen ss] -Beübte Häklerinnen ee e en bie 
n N 
unter 7451 an dieſ iu vermiethen. 

um bemufterte Offerten, Lieonit., ee A. DI. Aafemann in Daun 


Math galie 10, 5 „ Fre 3 
— ene f hier am Ort weilenden und 
Ein gebildetes u vermiethen. (7536 Angehörenden, um ihnen eine 
N 
ruſſiſchen Roggen —— 2 925 1 2 fucht Stellung als Repräſentantinſiſt die 1. Ct ge, 6 Zimmer, Bade · 6 
„ I. Offerten 
(71626lErpebd, dieſer Zeitung erbeten. Meldungen parterre. 


na 8 — — 
ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen eine anerkannt vorzügl. Pan. 
bis spätestens den 28. jeden Monate. Mrohein u. Hausfhuhe empf. 


Alleinige Zeichnungs- Stelle: Ala zu bekannt billiaſten a1 1 | 
Bernhard, Frankfurt a. M. . Schlachter, Holzmar t 24. 


hefenfabrik Bolten- eLanggarten 40, Part 
Mittheilung machen zu können. 
Fräulein Fleiſchergaſſe 77 
(oarantirt ungebarrh) und bitte Beer & Co. oder Geſellſchafteri ſtube, Waſchküche nebit Zubehör] Drus und — . 


